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UL PROGRÉS 


Über den 


Gebrauch einiger Pronomina auf attischen Inschriften. 


Unsere Grammatiken und Lexica geben uns über den Gebrauch der griechischen Pro- 
nomina — so z. B. über den Unterschied zwischen ôs und Zoe, zwischen odzog und öde, über 
die Verbindung dieser und anderer Pronomina mit dem Artikel — auf Grund der überlieferten 
Texte der griechischen Schriftsteller so complicierte, ja vielfach sich widersprechende Regeln 
an die Hand, dass die sorgfältigste Prüfung der attischen Inschriften auch in dieser Hinsicht 
unumgänglich zu sein scheint. Denn dass diese Inschriften für uns etwa vou geringerer Be- 
deutung wären, weil wir aus ihnen — wenigstens soweit sie uns amtliche Urkunden bieten 
— höchstens eine Art von Kanzleistil erkennen könnten, diese Ansicht ist eine entschieden 
irrige, wie auch Bernhardy, Griech. Litt. I p. 23 sagt: „Den Satz, dass die griechische Rede 
vor Alexander dem Grossen keinen Unterschied zwischen dem Leben und der Schrift machte, 
bestätigt schon das Fehlen eines amtlichen Stils“ u. s. w. Ja man kann wohl noch weiter 
gehen, und sagen, dass die Sprache — auch der amtlichen Inschriften — der lebenden 
Sprache noch näher stand als die Sprache der Schriftsteller‘). Denn wenn ein Hauptkenn- 
zeichen der Kanzleisprache das Festhalten veralteter Pronominalformen ist — so scheint es 
wenigstens nach unserer eigenen Kanzleisprache —, 30 zeigt gerade die Sprache der griechi- 
schen Steinurkunden ein früheres Abwerfen solcher Formen, als die Sprache der Schriftsteller. 
Denn während, wie wir unten sehen werden, eine Form der Pronomina opõy und GYETEQOS 
nach Ol. 92,1 = 412/11 v. Ch. auf Inschriften nicht mehr nachweisbar ist, so begegnen wir 
diesen Pronominibus bei attischen Schriftstellern fast noch 100 Jahre später. 

Ein grosser Teil der attischen Inschriften liegt uns jetzt in der ausgezeichneten Samm- 
lung des Corpus Inseriptionum Atticarum vor. Davon sind erschienen: 

Vol. I. Inscr. Att. Euclidis anno vetustiores. 1873. 
Iı. Inser. Att. aetatis quae est inter Euclidis annum et Augusti tempora. Pars. 1. 
Decreta. 1877. 
UI, Inscr. Att. aetatis Romanae. 1878, 
IVı. Supplementa vol. I. 1877. 

Die Teile I, IIı und IVı habe ich nun möglichst sorgfältig in Hinsicht des Gebrauches 

der Pronomina durchmustert, und will im folgenden versuchen meine Beobachtungen über den 


H Denselben Schluss zieht Cauer „de dial. Att. vet.“ in Curtius’ Studien VIII p. 223 ff. und 399 ff. aus 
der Beobachtung, dass die Inschriften regelmässig r setzen statt des oo des Thucydides und der Tragiker, wobei 
er citiert: Grassmann in Kuhns Zeitschr, XI p. 34. 
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Periode 


2 
Gebrauch der Pronomina personalia, reflexiva, possessiva, der Pronomina «vrog, 6 «ToS, OŬTOG, 
öde, Exeivog, ÊXOOTOS, ExaTEQ0g, ČUPW, QUPOTEQOS, TES, (64.05,) rag und ovureg zusammenzustellen. 

Zunächst schien es mir notwendig, die in Betracht kommenden Urkunden nach der 
Zeit ihrer Abfassung in gewisse Abschnitte zu zerlegen. Als passende Begrenzungen dieser 
Abschnitte boten sich dar zunächst das Jahr des Archon Eukleides Ol. 94,3 = 403/2 v. Ch. 
und sodann das Jahr 300 v. Ch, womit auch Nicolai die alexandrinische Zeit der griechischen 
Litteratur beginnen lässt, 

Es fallen dann in die erste Periode von der ältesten Zeit bis 403 v. Ch. die sämt- 
lichen Urkunden von vol. I (555 Nummern) und aus IVı noch weitere 106 Nummern; zu- 
sammen 661. 

In die zweite Periode von 402—300 v. Ch. fallen aus vol. IL: Nr. 1—296 (ausg. 
276). 546 zum kleinsten Teil (Inschrift von Ceos). 553—564. 570—589. 596—600. 606—611. 
631—634. 17-249, 2730— 280". 554%. 573° und aus dem zweiten Nachtrage 14, 15%. 256°; 
zusammen 379 Nummern, neben welchen noch Nr, 591 als Inschrift attischer Kleruchen von 
Lemnos gelegentliche Berücksichtigung verdient. 

In die dritte Periode von 299—30 v. Ch. endlich fallen aus vol. UU: Nr, 276. 
297—544. 552. 565—569. 601—605. 612—630. 639—641. 252® (nach Reusch, Hermes 1880. $. 
346). 302». 314°—489%. 617? und aus dem zweiten Nachtrage 320°—567®; zusammen 298 Num- 
mern, wozu noch 4 Kleruchen-Inschriften kommen 592—595. 

Die letzte Periode umfasst zwar die wenigsten Nummern, übertrifft aber die übrigen, 
was den Umfang der Inschriften betrifft. Bei Benutzung von Inschriften in metrischer Form 
werde ich dies stets besonders bemerken. 


Pronomen personale der ersten und zweiten Person. 

yw als nomin. findet sich nur in der Verbindung oi aurög &yw oe Gin rreloouer 
923, ib. 24, 1316. Öfter als acc. Agioriov A ènonoev. 466. — — — ç u Zaire, Ai? - — — p 
dvednnev 343, 349. 350 (metrisch). — — us — dv&dnxe 374 (metrisch). gv nur einmal: oui 
xagıv avrlidıdoug 397 (metr.). 

gie doud oùte Ahly Zrzgéue 16015. së) uév uot molik xal uni in einer Eides- 
formel 14010. Gleichfalls in Eidesformeln findet sich wol viermal in 578. ov nicht beobachtet. 

&yo nicht beobachtet, ou einmal: yJ&ypapa vuv 64110, vielleicht auch — — duc ib. s. 


Pronomina reflexiva der ersten und zweiten Person 


finden sich nach meinen Beobachtungen in keiner der drei Perioden. 


Pronomina possessiva der ersten und zweiten Person 
nur durch das einmal vorkommende uos vertreten: soi aurög xal yElvog tè &uov L 1321. In 
einer zweiten Stelle: oy Mode Euoölyle plAov soo? avp[oregor, ist wohl mit Kirchhoff &uolir]e 
oder &tolıy]e zu lesen I 173 (metr.). 
Pronomen reflexivum der dritten Person nebst allen Formen von «Utos ete. 


a) opwv ohne folgendes ayzw». 


Soine «vrot o doo megt opõr delwrrau. 312 = 444 v. Ch. Zodi 
ynplıoua] — — — ynpitwvrar Admyaioı — — — mgoçtarrovteg tiot réie Z [megl og lé 
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(i. e. A9rvalav) [7] regt tõv nolAsw]v. 404 = 426 v. Ch. In diesen zwei Fällen sehen wir 
also opp als direktes Reflexivum?), im zweiten Falle sogar im ausdrücklichen Gegensatz zu 
mn molswy gebraucht, was sich sonst nur bei Thucydides und seinen späteren Nachahmern, 
wie Polybius, Appian u. a. findet. cf. Arndt, de pron. refl, usu, p. 34°), und Kühner, Ausf. 
Gramm. ? $. 455 A. 9. 
b) oyw» autor. 

nalog dé (sc. xaradeivar), 7v ër Gill oriy ot &noıxoı gét alurov avaducı). 
311:9 = 444 v. Ch. gon oer ohne erkennbaren Zusammenhang 42°4 = 423 v. Ch. dei 
oct ode, = während ihrer eigenen Prytanie. 37 f. ıs und ae = 425 v. Ch. zug de zuduvag 
Xalxrıdsicı xer« ct or sier Ev Xalxiðı IV 2T*u c. 445 v. Ch. dr gët auzous 
I7Asv9Epwoav] 565 = 412 v. Ch. In folgenden zwei Stellen: oùs av dire 7 Bovin oun 
eech: IV 27®67 und Ié dé BovAn] d del Bovhevovoa git ein [éhéo9w?] T99 = ? v. Ch. 
scheint git enz mit absichtlicher Vermeidung von &a«vrng gesetzt zu sein, doch findet sich 
auch später AiZoiäer zën diluov - — — rosis (&vdoas) — g éavröļy II 40326 e. 210 v. Ch., und 
8420 9aı tòv Öij]uov névre vdgag [ - - - dE Zevchän II 405” 15, nach Köhler etwas jünger als tit. 403. 
In allen diesen Fällen bezieht sich og «ùra» und ops aurovg (der Dativ findet sich zu- 
fällig nicht) auf das Subjekt desselben Satzes, einmal (IV 27°,:) auf das logische Subjekt. 
(Gedankensubjekt: Krüger Sprachl,* $. 51. 2. A. 6.) 

c) aperspog ohne ern, 
findet sich nur einmal in einer metrischen Inschrift: sien zurolguov uvi dieëon [o]pléregor] 
442, wie sich auch das possessive ög einmal in einer metrischen Inschrift findet: wa rode 
Co doyig Hsıoiolzgarog Trio) vide ` Axen Anchkwvog -ITv[Hov| Ev reuerelı. 
d) opétegos eran 

tà o]perega ode: Zusammenhang nicht erkennbar; 155 c. 450 v, Ch. gvi&rrovteg 
tiw operléoav eren se. zéi, 4046 = 426 v. Ch. Lënie dé uù) dét Exovrag dusvar rl roléup 
dıa tiS oe tig te operégas ajurwv xal geän Evuuægaw] IV 46’ıs = 421 v. Ch. unde Sue: 
rrorgarevsodeı uer tv rohleulwv der AImalovs, unðè [dusvar dre tie operépas ode ër, unde 
u. s. w. IV 71s (420—413 v. Ch.), endlich: dou operegav œùroly ib. ız ohne erkennbaren 
Zusammenhang. Unter diesen Stellen zeigt die dritte einen indirekt-reflexiven, die 
zweite und vierte einen direkt-reflexiven Gebrauch von oyeregog ode, Es erscheint auffallend, 
dass statt dieses oy&regog «urov, welches IV Vis ohne ausgesprochenen oder zu denkenden 
Gegensatz gebraucht ist, nirgends og&regog gebraucht ist, während sich bei Thucydides regel- 
mässig oyeregos und nur einmal gpéregos oni findet: VIII 862 s, Krüger, Wörterverz. zu 
d. Anmerk. Arndt de pron. refl. I p. 8. 

e) erop (avroð). 

Nur zwei Beispiele habe ich hierfür in der ersten Periode gefunden, welche leider 
beide der Art sind, dass es zweifelhaft bleibt, ob eng oder éœ«vroð zu lesen ist. In nrevre- 
veïa teJélew toù IedJe uegovg 2814 c. 444 v. Ch. ist diese Lesart mit Berücksichtigung von 


2) Direkte Reflexion haben wir natürlich nieht nur in Sätzen mit einem verbum finitum, sondern auch 
in Infinitiv- und Partieipial-Sätzen, sobald eine Beziehung auf das im Infinitiv oder Participium implicite enthal- 
tene Subjekt vorliegt. 

3) Erschien Neubrandenburg 1836; de pronominum simplicium constructione reflexiva ib. 1840. Diese 
beiden Abhandlungen werde ich kurz mit Arndt I und Arndt II bezeichnen. 
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Dem. p. 1074 a. E. zwar die wahrscheinlichste, doch ist die Möglichkeit [2«v]zoö zu lesen 
nicht ausgeschlossen. So ist auch in 231 a. E. doe — —] ung Hokıyvaiov zelt d'rie 
«ucov, wie mir scheint, das wahrscheinlichste, während Kirchhoff [e]avrõ liest. Ein drittes 
Beispiel aulr]p 324”s statt ee beweist nichts, da diese Inschrift durch fehlerhaften Gebrauch 
des spiritus ausgezeichnet ist. 
f) erof ete. possessiv. 

zei TE yonuara «vtoù drudgte Zug viermal: IV 22° c., 27®54, I 37 ta und 42®s. 
TO) ergi auroo — patri eius IV 61*40. Dazu kommen zwei Fälle mit eigentümlicher Stellung 
hinter dem Artikel: reAsole vote ep sumptu eorum IV 6l*sı, und: d de nolis ý usrensu- 
Wauélvy ti olrearıg yonosw nysuovsvovon, Zoe èv ti avrg ó mölswog 7, IV 462. Die Er- 
gänzung dieser Inschrift ist durch Thuc. V 47 möglich gemacht; dort bieten die Handschriften 
êv ti urn, was keinen Sinn giebt. Die Herausgeber lesen fast alle: & op aurng, wodurch aber 
die betr. Zeile einen Buchstaben zu viel erhielte; daher bleibt die obige Lesung Kirch- 
hoffs die wahrscheinlichste — cum in eius terra bellum erit. 

g) erop, «ur, aurov ete. = eius, ei, eum ete, 
findet sich natürlicherweise sehr häufig; einmal mit Beziehung auf ein vorangehendes Rela- 
tivum: de d ug Öuoon, Ort adrov elvar. IV 27°ss; der Dativ auzoioı findet sich zweimal 
auf Nr. 8. cf. Cauer 1. 1. i 
h) aurog = ipse 
häufig; mit Artikel zweimal: «orol ot Gros o 3125 und «ötv tyv čao 257 s50. 
i) 6 «rog = idem. 

Im Neutr. Plural. findet sich nur zær& tavra Su, 937 und IV 1Aə2s. So ist jeden- 
falls auch IV 4622 mit Thuc. zu lesen (nicht mit Kirchhoff zar« ze eng, denn auch die 
Änderung BovAnraı statt Bovkwvree erscheint unnötig). Im Neutr. Sing. zeigt sich aber ein 
merkwürdiges Schwanken. Ein und dieselbe Inschrift bietet rie 16 a[ör]ov und avalmua 
TÒ edd, 324°24 und 23, dvaloue ze dro oder relded 293, endlich weyedog rò aurov 322 29. 
Der Übersichtlichkeit halber stelle ich die vorkommenden Formen zusammen mit je einer 
Belegstelle: 


od avrod 433 4 


T air 294 ti ert 183 a. E. = 
= tyv «vry ƏT 18 TÒ &UTO U. S. W. 
wig auroig 1889 row ere 1B roig «vrlois 32 Bıs 
Toüg auroug 29 15 de a alas 


Bei Verbindung mit einem Substantiv steht zoö eeng u. s. w. stets voran: toñ «ùro 
ërem, zë ein pi, ausser in dvakmue To aurov, ueysdog zé «ğróv (8. oben), wo tè 
edy die Stelle des Prädikats vertritt. Dreimal folgt auf dies Pronomen xæi: word rot 
xal Bu xar[&à loieg xai Ha und: dızaleıw] dé rode «iros zal è&w Aip —-—-— 2915, wie es 
scheint, jedesmal in der Bedeutung des lateinischen atque. Kühner, $. 423 A ıs, — Einmal 
folgt ein Relativsatz und zwar mit oreg, wie in der folgenden Periode sehr oft: veyeodw 
ois aujroig oigre — 32 B 1s. 


Weder von gp noch von ogp£regog finden sich in dieser wie in der folgenden Periode 
irgend welche Beispiele. Die jüngste Inschrift, welche noch ein ve «urovg enthält, ist also 
156 aus Ol. 92, 1 = 412/11 v. Ch. Ebenso findet sich ogyeregog «ðrõv zum letzten Male 
IV 71 aus der Zeit zwischen Ol. 90,1 und 91,4 = 420—413 v. Ch. Von attischen Prosaikern 
aber wenden nicht nur Thucydides, Antiphon, Andoeides oyäg «òrovs ete. viel häufiger 
an als &avzovg etc, was mit dem Gebrauch in den Inschriften übereinstimmt, sondern auch 
Lysias, Isocrates, Isaeus gebrauchen noch mitunter oc: avrovg, wenn auch schon viel 
häufiger éxvrovs. Auch Xenophon wendet wenigstens in den Hellenicis noch sehr häufig 
das erstere an, wie es scheint in Anlehnung an Thucydides, und auch bei Demosthenes 
findet sich ops «rovs nicht nur in den früheren, sondern auch, wenn auch selten, in den 
späteren Reden. Auch Aristoteles verwendet es hier und da. Erst Aeschines, Lyeur- 
gus, Dinarchus enthalten sich dieser Formen gänzlich. Arndt, dem ich diese Übersicht 
entlehne, fasst seine Beobachtungen zusammen mit den Worten (I p. 32): „In universum 
hoc observavi, formae divisae ops auroug usum, apud antiquissimos quosque maxime frequentatum, 
paullatim tertio (l. quarto) ante Ch. seculo rarescere coepisse, atque Alexandrinorum seri- 
ptorum aetate omnino iam in quotidiana quidem ac domestica loquendi consuetudine obsoletum 
videri“. Die Inschriften aber, soweit sie erhalten sind, nötigen uns zu der Annahme, dass 
schon gegen das Ende des Peloponnesischen Krieges alle mit op- anfangenden Pronomina in 
der lebenden Sprache ausser Gebrauch gekomnien waren. 

a) &@vrov etc, possessiv. 

Ta &avıov = suas res 11614. Grey asch éavrõv Xahzıdelag IN a. malol gr Eevroo 
zt goën: 2408. eig te ry avroð — — 2817. zé Eavıov ztyuara 564. eig tw ywgav ën Euvrod 
23415. zal èmeulpe.........T]òv &avroo T012. Die Stellung des éævroð ist also die attri- 
butive; es bezieht sich in allen genannten Stellen auf das Subjekt desselben Satzes. Neben avroð 
findet sich in diesem Zeitraum nicht selten das zweisilbige auroo als reflexiv-possessives Pro- 


nomen, äusserlich freilich von «özoö nicht mehr zu unterscheiden. èv ri avrwv Exa[orovg se. 
nyeiodeı = in suis quosque finibus 11216 cf. DIR. zois eat aveilmuaoın = privato sumptu 
1439, ebenso wohl 19817. vr re eng nalrgldı xai — u. s. w. — et suae patriae et — 2491 
In diesen Stellen setzt auch Köhler den spiritus asper. Aber ebenso müsste wohl in folgen- 
den Stellen: Erzalyy&ikeraı — — — momosi Adrwalo[lvg aylaIov — - — zal aurög zal [röv] ma- 
Tegu zën el ro 17103. oe adv zéie (der Zusammenhang nicht klar) 20316 und x«9eo]rr- 
mie êv th avrod nLloreı, V. p. moher? 2687 — een? u. s. w. gelesen werden, 

Die Stellung des «vzoo ist also auch in allen Fällen die attributive, die Beziehung direkt- 
reflexiv, nur in 170 indirekt-reflexiv. Auch 58818: dl of Enaoyi, nv endogovrar eis — — mw 
"dou ou zo] tegy dré Yyızlas edy zal ràg roð dom) owrnelies ist wohl euro» zu lesen, 
wenigstens wenn man mit Arndt (II p. 30—32) für erwiesen erachtet, dass in «özwov zugleich 
das ipse enthalten, nicht aber edd — ipsorum zugleich direkt-reflexiv gebraucht worden sei. 

b) edrog etc. possessiv = eius etc. 

Die bei weitem häufigste Stellung ist wie in zà yoņuara eeng 578: Artikel, Substantiv, 
«@öroö. Nur zweimal habe ich die Stellung: «drov, Artikel, Substantiv beobachtet: eieät za 
Olvöuere 1615 und Erreudn, een? Zelter ot rugoyovor 25; in beiden Fällen sollte wohl erof etwas 
mehr hervorgehoben werden, Ganz vereinzelt steht da: réłe[ot zig erof sumptu eius, cf. oben 
IV 61%. Stets ohne Artikel findet sich in diesem Zeitraum die Formel (een) ze &xyövoug 


Per. I. 
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era ` 541, 12417, 18715, 228, 263, 272, 115%, 273®, statt deren wohl aurov xat &xyovoug, 
oder aurov xal toùs Exyovovg, aber niemals auzov sel rode &xyovovg «roð Sich findet. 

c) &avroö («drov) u. s. w. reflexiv = sui, sibi, se. 

éœvroð findet sich sowohl direkt-reflexiv (1436, 1876, 281s, 588, 256%), wie in Parti- 
eipial-Sätzen (153, 227, 253, 115°) und Infinitiv-Sätzen (140) indirekt-reflexiv. Einmal lautet 
die Form: sievrov (115%), eo dagegen findet sich nur zweimal (212 und 271) direkt-re- 
flexiv. 589 a. E. liest Köhler gewiss mit Recht: zoig gıiloruovusvorg eig æðrovs anstatt 
avtovg (indirekt-reflexiv). 

d) edrof, «ur, aurov etc. = eius, ei, eum etc, 
auch in diesem Zeitraum sehr häufig; mitunter wird «uzov = eum in gleicher Form wieder 
aufgenommen durch ein «rov = ipsum. eivai) dé oe — — arelleıov, ode) xal uf Eryo- 
vos 42, elvaı odrdh: mooğevov — — — [xali aùròv sel Eyyovovg 50, und so öfter. Dual-Formen 
habe ich nicht beobachtet (eben so wenig in der I. Periode); vielleicht wurden sie absichtlich 
vermieden; so findet sich in 159” hinter einander: sel ern sei ot rıgloyJolvor erën), èra- 
veocı edel del, [Exlarsgor auzov, immer mit Beziehung auf zwei Personen. cf. 579, 585. 
e) adrog = ipse 
findet sich sehr oft; einmal ist es ungewöhnlich hinzugefügt 5891s 7v dr aüros fovinrar. Ein 
dabei stehendes Substantiv hat den Artikel bei sich, wie in der I. Periode: org € ulosworg 
14, «urov]*) ðgelhew tòv ige 578, mit Ausnahme der Eigennamen und Völkernamen: 41, 
230, 589. Die umgekehrte Stellung bieten: èv tñ yalx[oIn]xe(ı) erst?) 61, ó duos — — — xal 
«urog 114 A». Über die Dual-Formen s. oben. 
f) ó adros = idem. 

Im Neutr, Plur. findet sich auch hier regelmässig zar« ræðra. So 610, Ia, 1°23, 57%, 
nur einmal xarà t «vre, 564; so scheint ohne xar Regel gewesen zu sein: t avr Zeg 
1169 re «vre télņ — — črep 58925. Ich stelle die einzelnen Formen mit je einer Belegstelle 
zusammen: 

d edd 203 20 = -— 


t arp 11612 tù «vti 553 — 
— tyv «vty 121 tÒ auro 584 


E tois «vroig 17 
— tas aurag 115 ro od S$. oben. 

Bei Verbindung mit einem Substantiv steht ó «urog u. s. w. auch in diesem Zeitraum 
voran, ausgenommen in 116: èw zë [rgon]p zo ein, Ein nachfolgendes sei — atque findet 
sich nicht. Dagegen öfter ein Relativum, und zwar auch hier stets Zeg 1724, 115ss, 1169, 
58925, einmal oreg 327. 


Per. III. a) &@vroö etc. possessiv. 


Ich füge hier die Zeitbestimmungen nach Köhler hinzu, welche häufig nur als unge- 
fähre zu nehmen sind. ` cé Yvyarga tyv Zero? 42010 (180 v. Ch.), èx ron (div av Eavıov 
613 (298 v. Ch.), zig &avlzöv] n[oos zën Heov svospsias 477 (95 v. Ch.), meot del e Zenëy 


4) So vermute ich statt «uza]. 


=: 


(sie) owpgoloumw 4718°s (50 v. Ch.), ròv [Elevımv xoounem 48135 (45 v. Ch.), zövs &avröv 
elveoy&raz 605 (180 v. Ch.), eum avroð Jvyar[éga 453X (175 v. Ch.), 79 &avılav zVoy]nuorı 
47134 (69 v. Ch.), cf. 47128 u.71, 31419 (284 v. Ch.), 4222: (180 v. Ch.). In allen genannten 
Stellen steht das Pronomen attributiv, und bezieht sich auf das Subjekt desselben Satzes. 
Die einzige Ausnahme wäre 437 (150 v. Ch.) «dx0Aovda "og reg tù av rıgoyorov] Eaxvraov 
aigeosı, Wofür vielleicht zu lesen ist: rrgarzov[(zeg t nit aus Versehen ausgefallen) r90y0- 
sun zy) Exvrov. Genau 11 Buchstaben fehlen auch zu Anfang der nächsten Zeile. Auch in 
vielen Infinitiv-Sätzen findet sich éxvroð direkt-reflexiv, z. B. zixov[& orj]oaı avroð zeit 410 
(250 v. Ch.), anodeixvvodar zu Eaveov] sg oe 414 (200 v. Ch.) und ähnlich 475 (65 v. Ch.), 
4814 (45 v. Ch.). Auch hier haben wir überall die attributive Stellung; 4804 (50 v. Ch.) 
scheint aber zò» xooumm» [&avrov gestanden zu haben, mit prädikativer Stellung, wenn man ` 
nicht annehmen will, dass äavrov ganz gefehlt habe. 

Indirekt-reflexiv steht éœxvroð gleichfalls attributiv: zo zig Elena pe 48126 (Acc. 
c. inf.-Satz) und ve [E]avrov ovouare« 4814s (Partieipial-Satz); auf derselben Tafel findet sich 
aber eine mit Sicherheit zu ergänzende Ausnahme: zo» xooulnuv éuvræv 48116 (Ace. e, inf.- 
Satz). ` Erst in den letzten Jahren dieses Zeitraums scheint also die im Neuen Testament 
nicht seltene prädikative Stellung des Zero? (Arndt I p. 24) bei den Attikern allmählich 
Eingang gefunden zu haben. 

Das zweisilbige @uzoo als reflexiv-possessives Pronomen findet sich in diesem Zeitraum 
nach meiner Beobachtung nicht; der einzige Fall wäre Ze røv «uroo in 615, einer Inschrift, die 
nach den Schriftzeichen (+ = di in die Zeit zwischen 305—299 v. Ch. zu fallen scheint (cf. 
Nr. 254, 270, 271, 272, 297), also mit grösserem Recht zur II. Periode zu rechnen ist. 

b) aŭto ete. possessiv = eius ete. 

Auch hier ist die häufigste Stellung: Artikel, Substantiv, auzoo z. B. ra vouara 
xütrov = nomina eorum 3411s; nicht selten aber auch die umgekehrte Stellung: «ùlrðv zg 
örlouere 617, und ähnlich 467, 470, 476. So scheint auch in der Formel: orñoæt Ò avroð 
(v. ans) zën Ömuov zei sixova yalxiv die stehende Stellung gewesen zu sein: 276, 300, 310, 
312 u. s. w. Eingeschoben findet sich dieses «rov nur zweimal: dee dy toig) yoruucoıw 
aurov wLyehles Ale (65 v. Ch.) und: rò dè devzelguv «vris uélgos se. zig woIwoews 565 
(290 v. Ch.). Beidemal ist die ungewöhnliche Stellung wohl durch den attributiven Zusatz 
veranlasst worden. cf. Arndt I p. 24, und Kühner $. 464, 4. Zu vergleichen ist die ähnliche 
Stellung von odzog in ý otev) einer ddde Xen. An. 4. 2. 6, s. Kühner §. 465 A5. 

Bemerkt muss noch werden, dass die Formel der II. Periode «uzov xal Exyovoug eent 
jetzt in dieser Form nicht mehr vorkommt, sondern den Artikel angenommen hat: eet sel 
vote Exyovovg ode? 300, 312, 397, 512, woneben nur erën: xal &xyovovs ohne erof beibe- 
halten ist: 309, 32018, 382, 413; vededn xal rode Exyovovg ohne avroð findet sich nur in einem 
Machwerk Lenormants, 328. 

c) Eavrod u. 8. w. reflexiv = sui, sibi, se. 

Die hierher gehörigen Beispiele sowohl des direkt- wie des indirekt-reflexiven Ge- 
brauchs sind so zahlreich, dass eine Aufzählung derselben überflüssig erscheint. Mitunter 
findet sich sogar dieses Pronomen da, wo lateinisch schwerlich ein Reflexivum stehen würde: 
uerertagledlıdorw[oav de] — — — gei rois [us]? Tëlel aka el zulgeorausvorg dmuooioıs 4764, 
und &yevovzo dé xal xarnro[oi To]d es xoountoŭ zul tõv Serge Ferro ip Euvrod dıdaorahuv 


47020. Zu erwähnen wäre noch, dass zu dem oben angeführten Beispiel für Zero 478°6 
(50 v. Ch.) noch zwei hinzutreten: d &azav 487 (50 v. Ch.) und Ser 489 (35 v. Ch.). Die 
Form gievrov (1I. Per.) habe ich hier nicht gefunden. 

d) «ůroð u. s. w. reflexiv = sui, sibi, se. 

Da die zweisilbige Form im possessiven Sinne sich nicht fand, so möchte man ver- 
muten, dass dies hier eben so wenig der Fall sein würde. Doch wird man in folgenden 
Fällen nicht umhin können, mit Köhler «ýroð zu lesen: xareļoxevacev aurov ao» ATlss (65 
v. Ch.), eùyoņorov aurov naoaoxrealo» 6217 (190 v. Ch.), èréðwxev oer 62426, gësin on 
77980x2V@08v ib. ez (150 v. Ch.) und Adem —— Grip te ott xal töv owuarov 352” (275 v. Ch.). In 
allen diesen Fällen ist das Pronomen direkt-reflexiv gebraucht; doch finden sich nur das erste 
und letzte Beispiel auf Staatsurkunden, die übrigen auf zwei Urkunden der cọysðves. Endlich 
muss wohl auch 431ss (175 v. Ch.) ôv sikovzo ZE aurovjv gelesen werden statt ZE [evro ]v. 
Diese wenigen Beispiele von «özoö, denen gegen 70 Beispiele von &«vrod u. s, w. = sui, sibi, 
se gegenüberstehen, nötigen uns in allen Fällen, wo «uroo indirekt-reflexiv erscheint, den 
spiritus lenis beizubehalten. So schreibt auch Köhler «öroð u. s. w.: 3llıs, 31220, 47187, 
48129, 34, 42, 48263 (dzovg sic!), und dem entsprechend wäre auch 47828 Errıywgjoaı r]öv dnjuor 
aurois «il ryo«uévois zu lesen. 

Es ist nicht zu leugnen, dass hierdurch die Ansicht von Bleek, Brief a. d. Hebr. II 
p. 69 und (nach ihm) Arndt, de pron. refl I p. 21—27, dass die Formen «uzroo u. s. w. 
dem Neuen Testament fremd seien, und überall entweder éœvroù u. 8. w. oder auzrod 
u. $. w. zu lesen sei, sehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt. 

e) oeieog, erg, «vrtov ete. = eius, ei, eum ete. 
selbstredend auch hier sehr häufig, nicht selten sogar, wo es uns überflüssig erscheint, z. B. 
Ov xal tv mheiorny onovönv zul Eruuuehsıev ènono«ro ths modelius edy zali the megol tà 
Meine pilotiuias 41037, und fv — —] paivyrar Y Goal? teruðoa [roùs yaJoÙs ris) èni- 
Bul|ovons avrois jung. 48216. «ùróv — eum und «urov = ipsum finden sich wiederum neben 
einander, z. B. 3201s, 413 a. E. Dualformen auch hier nicht beobachtet; dagegen nicht selten 
acc. pl. neutr. «òr z., B. 38116, 46710. Eine eigentümliche Wortstellung bietet: zragsormo«ro 
dé xal eig To e|Unxolovg auroüg elvat 467 zg. 
f) aüros = ipse, 
auch in dieser Periode sehr oft, besonders in der Verbindung xal «uroi, xat au) U. s. W. 
Die Stellung bei Substantivis mit Artikel auch hier doppelt: œùroð roð ðyuoļfv toù Adıyalov 
3625, cf. 4716o; dagegen: € ovvoðoç — — Eunpioaro xal aùr) Adel 628s. Eigennamen ent- 
behren auch hier des Artikels, selbst wenn sie vorher schon genannt waren: xal «urog Dıkılr- 
tiöng 302, cf. 3311s. 
g) ô aürog = idem. 

Das Neutr. Plur. kommt nur in der Verbindung x«r« Toun: vor, und zwar nur in 

dieser Form 333 (bis), 624s u. 2s. Überhaupt finden sich folgende Formen: 
— — mg op 47610 
zov aurov 46965 zën oer 33119 — 


= — zov «urov AYL 
= = moie «vroig 62419 
— — zavra 8. oben. 
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Bei Verbindung mit einem Substantiv steht d «uzog stets voran; ein Dativus hängt 
davon ab 331: mv eier algeoım Zem mie rrgoyövorg. Auffallenderweise folgt niemals ein 
sp — atque, und nie ein Relativsatz. 


E 
1. ovros. 


a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. Sowohl vorgestellt (zovswv tov 
xonudrov 3214) als auch nachgestellt (roð &viavroo rovrov 301s) erscheint es häufig. Wenn 
Passow (Lex. s. oros) sagt: „doch scheint die Stellung nicht gleichgültig, sondern odzog mit 
mehr Nachdruck nachgestellt worden zu sein, in welchem Falle es als nachdrückliche Appo- 
sition erschien“, so bieten die Inschriften hierfür keinen Anhalt. Es finden sich neben ein- 
ander zovzo tò yovolov 1805 und roù] yovoiov rovrov 329. Ebenso in der II. Periode èv] de 
ToT Top odv und èv zo gé zl dro auf derselben Inschrift mit Bezug auf ein und den- 
selben Zeitraum 117°. Für das Fehlen des Artikels bietet eine metrische Inschrift das 
einzige Beispiel: coro Aayovo’ üvouæ 469. Der Genetiv von ovzog erscheint einmal selbst einge- 
schoben: zal of moolt &xyovor IV 76°, was nichts auffälliges hat. Kühner $. 4644, 

b) Formen, Der Gen. Dualis hat nach den Inschriften dieser Periode für das Mas- 
eulinum und Femininum übereinstimmend zoyror» gelautet; (in den folgenden zwei Perioden 
habe ich keine Dualform gefunden;) Beispiele für das Maseulinum 1574, 158 a. E. u. s. w. 
für das Femininum 12311, 125s, 1299, 131s, 132s, 1414. Neben ovzog findet sich mitunter 
ovrog S$. Cauer l. l. Derselbe zeigt, dass oërog seiner Ableitung gemäss fast durchgehend mit 
OY geschrieben ist, nur TOTO und TOTON finden sich wiederholt auf Nr. 128 und 133, an- 
statt zovzov und zovswv. Einmal findet sich auch hier zovrwv zoo Eregov anstatt zourow 
u. s. w. 32237. d 

c) Bedeutung. Wie sich das Verhältnis von oġrog zu öde nach den Inschriften stellt, 
darüber wird weiter unten zu sprechen sein. Hier sei nur erwähnt, dass sich odrog in den 
allermeisten Fällen auf vorher Erwähntes bezieht; auch mit Beziehung auf einen genannten 
Antrag statt des gewöhnlichen sò wmproue zode: rðr uèv Ynpioaodaı IV 27%; xal ava- 
"geg ger Tore (sichere Ergänzung) IV 96s; zeüre Mët grenge ib. 11; doch findet sich drei- 
mal oëro dr «vrv 231 a. E., 23312, 23515, worauf jedesmal Kolonieen, die von den Eov- 
Joxior abstammen, aufgeführt werden. 

2. öde 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. dvaygayar dë tò wr]yıou« 
zods 2011. xal tò yypioua vode aveyolaıyavr« IV 5l2. xal zarasleivar - - - - ode ge oxov 
xal tjs gurätiseg — — zal To Yýgpioua zéie IV 6l*sı. Dagegen: z]ode rò [ynpioua? Ale. èv 
t|olıde rø Jeoup 6120 und rò de pré ue rode 414 und 875. Nicht minder häufig erscheint 
aber öde ohne folgenden Artikel: ode) — — [anagygai (sichere Ergänzung) 2261. aide molAsıs — — 
[re Olgeıhöueve anedooev] 2574s. ‘Jaide mohe zarerelovcı tov yogov 258 15. rode aveygaryav 
&oy@ toù vew, ws zatrélaßov è Core (worin nicht èọyæ das Prädikat bildet, sondern wg serien: 
èyovta) 322 a. A. (ó deiva) tróð’ èrolet Innoolrgar ]ov onu« 471, und ähnlich in vielen metri- 
schen Inschriften roð” &yakue, zdde oñua, vyvðe mohw (Athen) u. s. W. Auch in umgekehrter 
Ordnung: Ayuuere — — raðe 3018. 3156. mlóhers eide — èdooav toupopov 25811. mwol]leıs eide 
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oro@rı& giän Erehzoev 260 a, E. und wiederum oft in metrischen Inschriften: Zrenovs — — 
[Tagds, onua Tode, moles de (Athen) u. s. w. Einmal folgt ein Gen. partitivus «ide zw» ro- 
Aen 257 50. 

Die Stellung des öde bei Substantiven ist also in dieser Periode eine schwankende ge- 
wesen (70 Wygpioua zdds und side tò ynproue, nohsıs ode und «ide róhers), anders in den folgen- 
den Perioden. Dass das Substantiv aber des Artikels sehr oft entbehrt, auch wo es keineswegs 
Prädikat ist, geht aus den obigen Beispielen zur Genüge hervor; und dass das Setzen bezw. 
Weglassen des Artikels einem bestimmten Gesetz unterlag, hoffe ich unten zeigen zu können, 

b) Auch ohne Nomen findet sich öds in diesem Zeitraum: xarà ze«de in folgender 
Weise IV 27*3 und 21. zuvde 442 (metr.). 

c) Formen. Neben ode, de findet sich ode, «ide s. Cauer LL Eine Dualform 
habe ich in dieser und den folgenden Perioden nicht beobachtet. In 522 wollte Boeckh 99° 
“Egung lesen (= od “Egung), was wohl jetzt allgemein verworfen wird. 

d) Bedeutung. Was Ahrens, de Gr. linguae dialectis II p. 268 von öds sagt: si- 
gnificat quae in conspectu sunt et quasi digito demonstrantur, das passt auf alle Beispiele aus 
dieser Periode. So rò vague rode das verlesene yrproue, auf dessen Concept (s. Schömann 
Gr. Alterth. I? p. 407) mit der Hand hingewiesen wurde, ähnlich öde 6 Ieouos das vorlie- 
gende Gesetz, und so zode gue, 100’ Goeine, das vor Augen liegende Grabmal, (Standbild,) 
Tode 442 der hier Begrabenen u. s. w. Daraus entwickelt sich die so häufige Bedeutung 
von òde „der folgende“. «ide rölsıs = nöker aide folgende Städte, zode &oya folgende Werke, 

Im Gegensatz dazu könnte man von odrog sagen: significat quae aut non in conspectu sunt 
aut non quasi digito demonstrantur. So ist ovrog das eigentliche Pronomen, um eben Erwähntes, 
das nicht sinnlich vor Augen liegt, wieder aufzunehmen: dy zavzaıg taŭg vevolv 5414, tovtov 
zo onen 3214, und so ist wohl zeuz« uèv avaygayaı IV 9611, was mit rò wer whgpioua 
ode dvaygaıyaı auf eins herauszukommen scheint, von dem Antragsteller gebraucht worden, 
um auf den Inhalt des Antrages hinzuweisen. cf. IV 27®6s. Aber es ist auch nicht ausge- 
schlossen, dass oözog auf folgendes verweist (wie in oiro èm «row, s. oben), wenn nur nicht 
mit Nachdruck auf das folgende aufmerksam gemacht werden soll. In Praeseripten dürfte also 
aime in diesem Sinne wohl kaum zu finden sein. 

Ich will nicht unterlassen, an dieser Stelle zu erwähnen, dass Ph. Braun in einem sehr 
fleissigen Programm (Marburg 1879) über den Gebrauch von „öde und ovzog bei Aeschylus“ 
gehandelt hat. Aber obgleich er neun verschiedene Gebrauchsarten für öde, und ebenso viele 
für oörog aufstellt, so muss er doch schliesslich selbst zugeben, dass eine beträchtliche Zahl von 
Stellen (etwa 50) sich seinen Aufstellungen nicht fügen. Es dürfte überhaupt unmöglich sein, 
an der Hand eines Dichters solche Untersuchungen zu irgend welchem Abschluss zu bringen. 

3. Exelvog 
findet sich nur in folgenden Stellen: do dé ug gid [mgodıldovg voie rugawors mmunokn 


mir ’Egvdoniov zal — — — Zë xal nraidss ot dE Exelvov Han, dieselben werden gleich 
darauf wieder aufgenommen mit den Worten of] raides of dE èxeivov. Ferner vreg 
Exsivov vel £xeivo[p 47%, 47%, ohne erkennbare Beziehung. — — — Meveorgerov xat AIh- 


varov ro Geonıss avaygaryaı mooğévovg xal evepyerals AlIrwalon xal rode naidag zoüg [Exei- 
sl, IV 27. Die Stellung des &xeivov ist also die attributive. Gebraucht ist es an den ge- 
nannten Stellen, so weit der Zusammenhang erkennbar ist, um die Beziehung auf ferner 


11 
stehende Nomiua anzudeuten. In einer metrischen Inschrift zovde d Exsivov] &yyoroı Eomjouvro 
381 bezieht sich &xsivog freilich auf einen eben genannten Eigennamen. Was die Schreibung 
betrifft, so ist es stets EKENOX geschrieben, s. Cauer LL nur IN a müsste EKEINA2]N ge- 
standen haben, falls die Ergänzung richtig ist. 

1. oöros. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. Auch in diesem Zeitraum 
erscheint oözog sowohl vor- als nachgestellt, wovon schon oben die Rede war. Einmal gesellt 
sich noch &rag dazu: rauzas rag Got arraoag 163 19. Auch erscheint der Genetiv einmal ein- 
geschoben, wie im vorigen Zeitraum: } zo[vs oda &xyovovs 610. 

b) Formen. Es findet sich ausser dem sehon bemerkten Fehlen des Dualis nichts 
bemerkenswertes. 

c) Bedeutung. Fälle, in denen ovrog auf folgendes hinweist, habe ich nicht gefun- 
den. Ähnlich wie in der I. Periode findet sich rop uèv avaygaryaı, womit nicht nur das 
ungıoue, sondern auch die Namen der Bundesgenossen gemeint sind 1772. veprle uèv Eorw 
eylmprousve 1°21. Vereinzelt findet sich: dvaygayar dé ry uioĝwow reen (den genannten 
Pachtkontrakt) 600 a. E. (Dekret einer phratia), wofür man zrvde zu ulogwow erwartet, 
welches in solehen Fällen wenigstens üblicher war. 

2. öde. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. zode tò urigyıou« oder wo ein 
dé nötig war zo de viaugue vods ist jetzt die feststehende Form geworden. Ersteres findet 
sich z. B. in 1755 und s54, 40, 44 u. s. w. — auch & tode zo wnplouer 108 (bis), — letzteres 
in 11, 176s, 42 u. s. w. Nur ein einziges Mal: rò gue ode, 554. Doch liegt zufälliger- 
weise von dieser Inschrift (v. p. Abschrift) die Original-Inschrift 553 vor, von der jene nur 
einen Teil wiedergiebt. In 553 heisst es aber der sonstigen Regel gemäss 

ode TÒ Yypioua. 

Diese Stellung ist aber nicht auf die Verbindung mit wriproue beschränkt: Evar]zior 
taïsðs reis [onovdais 16014, mag tovðe tòv vouov 1625 und 7, 61013, zorde zo» orépavov 
611s, tde zip orepavy ib. ss und eg zigde ris nuégas 54627 (Inschrift von Ceos). Nur bei 
dazwischen tretendem dé: zöv dé vouov rovds 16211. Auch in diesem Zeitraum finden sich aber 
verschiedene Beispiele vom Fehlen des Artikels: 49r7valwo» noAsıs «ide ovuuexo. (nur letzteres 
ist das Prädikat) 1778. ö]legauwovv« rade 632. xara oalä/Zeclo tægðe 600 a. A. civar dè ov[vIrzas 
AS\mweioıg ai Xahxıdevcıw ras[de 17”. Hiernach scheint die Stellung beim Fehlen des Artikels 
(Substantiv vor öde) ebenso feststehend geworden zu sein, wie bei Hinzufügung des 
Artikels (öde, Artikel, Substantiv). Sodann ode N0&In70av rrg&oßsıg 882, 195, wo mroéoßers 
indes als Prädikat zu nehmen ist. Sieht man alle genannten Stellen genauer an, so zeigt sich, dass 
in allen Fällen, wo das Substantiv bei öde den Artikel hat, wie namentlich bei dem 
häufigen zode tò yygioua, das wrpıoue, der Vertrag, das Gesetz schon vorher auf- 
geführt war, niemals erst folgte. In allen Fällen aber, wo der Artikel fehlt, 
folgt der Vertrag, oder die Aufzählung der mölsıg, der &gya u. s. w. Diese Beob- 
achtung gilt eben sowohl für die erste als für die zweite Periode. (Hieraus folgt für 32 die Ergän- 
zung: zag dë ovJußolag vagde, denn der Vertrag ging voran.) Der innere Grund für diese Regel 
dürfte der sein, dass bei owwd7jxag rasds „folgender Vertrag“ die ous äs zunächst noch als 
unbekannt galten; bei ode tò Yypioua „dies beantragte wygioua“ war dasselbe aber ein schon 
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bekanntes. Ähnlich dürfte der Artikel in crò voie vis utges auf der Inschrift von Ceos zu 
erklären sein. 

b) ohne Nomen. zode, rade auch in dieser Zeit häufig. Lë zoisde) sichere Er- 
gänzung 5212. seng ode 167 (bis). 600 a. A. 

c) Formen. Nichts zu bemerken. 

d) Bedeutung. Zu dem oben bemerkten ist hier nichts hinzuzufügen. Nur zovwde 
zy or&yavov aus 611 verdient eine kurze Erwähnung. Sonst heisst es dafür ën or&pavor 
toörov oder tov or&pavov S. III. Periode. Hier aber steht: orepavðoui dè aurov xal Iahhov 
org Zdr (ilico), dvayogsvaıw dë zdude Tor orepavov toùs Ésgororovs — — — Get orepavol 
To xowov nde t orepavp Jugen u. s. w. Ich sehe keine andere Erklärung, als anzu- 
nehmen, dass dieser Kranz ausnahmsweise schon zur Stelle war, und sofort aufgesetzt werden 
sollte; in diesem Falle wäre onge nicht gut denkbar gewesen. 

3. Exeivog, 
nur zweimal beobachtet: soi zl del &xsivov [Exyojwovg 12117 mit Beziehung auf einen ferner 
stehenden Eigennamen; ferner: ¿[medy ó detva] ugoregov re zuraoraseilg Erst riv ch Eonizrou 
gpvAoxıv uno Tloleualov, velsvrioavvog Exelvov arıedwxe u. s. w. Hier bezieht sich &xsivov auf 
den eben genannten MMoAswetog i. e. ITroAsueios, scheint also statt zovzov zu stehen. 
l. ovros. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. ovzog erscheint wie bisher bald 
vor- bald nachgestellt, so Er tæve] tiv Ersuuthsiev 3195 neben dy taig errusheiaus [zalvraıg 
617. zöv or&pavov troðroy in zwei Kleruchen-Inschriften: 592 und 594 und 12 mal in 464 und 
in den Epheben-Urkunden 465—471; in den späteren Epheben-Urkunden erscheint dafür nur 
rov or&pavov 418—482. Die Stellung in tà yoivızı taven xogvori ist nicht auffällig, da sport 
hier prädikativ steht 47622. In 4882 liest Köhler zoJözo zo fungpıoua mit Beziehung auf ein 
vorangehendes, nicht erhaltenes yripeoue. Obgleich diese Verbindung sonst nirgends vorkommt, 
so ist doch die Möglichkeit derselben nach Analogie von mw ulosworv tavr 600 (II. Periode) 
nicht zu bestreiten. zovzov selbst erscheint dreimal eingeschoben: dı& zy tovtov omovdıv 
62832, und ähnlich 453», 453°, einmal attributiv nachgestellt ó vöög / rovrov 331 a. A. 

b) Formen wie zu II. 

c) Bedeutung. Auch in dieser Periode fand sich ovzog nicht mit irgend welcher 
Hinweisung auf folgendes. z«] regt ode wrgloualıe 48144 = „die in dieser Beziebung 
gefassten Beschlüsse“ ist nicht gleich z«de ze wnplouere, welcher Ausdruck die Beschlüsse 
als gleichzeitig zur Beschlussfassung vorliegend bezeichnen würde. 


2. öde. 


a) Stellung in Verbindung mit Substantiven, Auch hier ist die Stellung zode 
rò uge die bei weitem überwiegende. Ich habe 60 Beispiele dafür gezählt, wozu noch 
vier Beispiele aus Kleruchen-Inschriften kommen; für das nicht minder berechtigte zò dé yh- 
pioua trode finden sich zwei Beispiele 310 a. E. und 33427, und ein Beispiel auf einer Kleruchen- 
Inschrift 595. Dem gegenüber erscheint die Stellung in dvaygayar dë tò Yypijoua rode 367 
und dvaygayar dë) tò irae tóðe 370 sehr auffallend. Erstere Inschrift scheint mir noch 
einige andere Anstösse zu bieten: eig [rv «xgoroAv anstatt des üblichen è dxoondieı, 
und e org anstatt dvaseoıw. Da jedoch Köhler die Inschrift selbst abgeschrieben hat, 


so muss man jeden Verdacht gegen ihre Echtheit unterdrücken®). Sonst findet sich nur noch 
ein hierher gehöriges Beispiel èv røde tø unrewgp 484s, wofür Rangab& und Köhler êv zde zo 
Gacaloeiouen lesen; auf jeden Fall haben wir die sonst übliche Stellung. Anders steht es mit 
folgenden Fällen: soi zo igegäer ty Ersıygapnp - - - unvde 489” 22, ey Errıypaynv tývðe 48271, 
und en Errlıypagyrv tyvðe, wie wahrscheinlich zu lesen ist 47829; in allen diesen Fällen folgt 
die angedeutete Aufschrift, und man würde entsprechend dem früheren Sprachgebrauch srt- 
yoaprv tyvðe ohne Artikel erwarten; man wird nicht umhin können, hieraus den Schluss zu 
ziehen, dass gegen Ende unserer Periode — die citierten Urkunden fallen in die Zeit von 60—35 
v. Ch. — öde auch in der Bedeutung „der folgende“ den Artikel verlangte, seine Stellung 
aber noch hinter dem Nomen beibehielt. In 487 ist die Ergänzung &yovoa[v eu Eruygaprv 
jedenfalls wahrscheinlicher als &xovoe[v Errıygaynw rýwðe (Köhler), und in 593 (Add.) oide] 
zeysıporövrpraı rrgeoßeıs ist zrgeoßerg das Prädikat. — Es bleibt nur eine Stelle übrig aus 
einem Praescript, dessen Erklärung bisher nicht gelungen ist: Kaikızgarov Irsigieüg yoduuere 
zade — — 461. Mir scheint jedenfalls das sicher zu sein, dass das Pronomen öde in diesem 
Zusammenhang unmöglich einen Sinn hat. 

b) Auch in diesem Zeitraum kommt ode, rade u. s. w. häufig ohne Nomen vor; 
song trade u. dergl. habe ich nicht beobachtet. 

e) Formen wie zu II. 

d) Bedeutung. Auch hier ist dem bereits gesagten nichts hinzuzufügen. Nur sei 
zum Schluss bemerkt, dass, wie auch in den früheren Perioden, nicht selten der blosse Artikel 
steht, wo man öde erwartet. So dvaygarar dë tò orgue etwa achtmal, dvaygaıyaı dë oy 
ovv9rxnv 333, und endlich sel dvaygawalı edel i. e. ry ovuuexiev. 332 a. E. Nichts aber 
spricht dafür, dass dies Pronomen etwa allmählich mehr und mehr ausser Gebrauch gekommen 
und durch oörog ersetzt worden wäre. Auch irrt Braun, wenn er in dem oben (S. 10) er- 
wähnten Programm H. 28 sagt, „dass an Stelle des bei Aeschylus noch ungemein häufigen 
öde im Neuen Testament allgemein oözog steht.“ Wahl, Clavis Novi Testamenti 
Philologica ? s. v. öde führt nicht weniger als 12 Stellen aus demselben auf. 

3. Exeivos 
nur einmal gefunden: &rl gd zig noLEws ovupegpovu del zu edy Exrelvor eiloynuov]ı 4T1s2 
= ipsorum illorum u. S. W. 

"Exeaoros. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven, ge zug ul Exaorng Hat, rot 
avroð èxgorov 40s6 und ähnliche Beispiele nicht selten; aber auch oft in umgekehrter Folge: 
xF Beer tov Aen 3222, Ev &xaorn ch moke 384 u. s, w. Der Artikel fehlt nirgends; 
denn auch 47 ist gewiss &v Zen! zg Ereı zu lesen, nicht dy Zeg lm Ereı. &xaorov als Genet. 
possessivus einmal: zýðe rao&dooer] — — — [xu Exaorov tòv Ie0v] dré ol» &xdorov] = ex 
cuiusque aerario 273 e. f. 10. &x«orog mit einem Genet. partitivus finde ich nur durch zouzev 
öxaorov — horum cuiusque belegt 322s, während sich in den folgenden Perioden gerade dieses 
nicht, doch zahlreiche andere Beispiele finden. 

b) Formen, Neben äsaorog mitunter &xworog. s. Cauer LL Dualformen habe ich 


Seit, 5) Eine Analogie zu diesen zwei Fällen bietet auch ein decretum amphictionum: 900 däuerog rodde 
erriygapov 55la. 


Per. I. 


Per. I. 


Per. II. 
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nicht beobachtet; sie dürften sich überhaupt kaum finden, da &xaregog dafür zur Hand war, 
Auch Pluralformen finden sich in diesem Zeitraum selten: nur Zonge 32Bs und 5221. 

ei Bedeutung und Gebrauch. äx«ozrog hat wie bei den Schriftstellern die Be- 
deutung quisque und unusquisque. Einmal folgt es auf einen Plural des Prädikats: soätug- 


0909 - - - 2&uorog 40ss, und zweimal bildet es die distributive Apposition: Evußakkovrar ot 
vaukımgor - - - Ögaxumv &xuorog 685, und xal tas die (sc. gelidas) - eis Eögav Zero 3246; 


ganz ähnlich ist drittens: z]ov Ent om Gun legta xal [ròv isge« zloft Jeoŭv xat mir legea - - 
Aavßaveaı &xuorov u. s. W. LAan, 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. soð Zero exdorov 162°13, 
vn dnuov Zeg 16326 u. dergl. häufig; aber auch xa? &xaoro]v zov Evuavsov 1634 und 2701, 
&xdorn ý d'ed 570, &xuorng de — — 632. Nur eine Stelle bliebe übrig, wo der Artikel fehlt: 
òuvi[var d ara Zeng Eraorov éxalrégovg toùs ögxovg Dia: doch kann hier gewiss auch vo 
rovs éxdorov Exalregovg gelesen werden, ef. o nuegag Excomg Exartgyp I 32453. Dann gilt 
es auch für diese Periode als ausnahmslos, dass der Artikel bei #s«ozog nirgends 
fehlt. Auch hier erscheint &xdorov einmal als Genet. possessivus st mhv dSlav öxaorov 2065. 
Ein Genet. partitivus gesellt sich jetzt öfter dazu: &xuorog «vrav 1627 und oft, edu Exaorog 
846, 563 u. s. w. éxdoro tav] — — — notoßeov 25129. rrag’[ix]aorov tõv Bovlsvrav 114 Cis 
u. s. w.; auch in umgekehrter Folge: zw» reosofewv [&x]aoryp 10824. 

b) Formen. An Pluralformen kommen vor: xaora 6114 und äxa[orovg 11216 cf. 57». 

c) Bedeutung und Gebrauch. Die Verbindung eig &xaorog = unusquisque, die 
ja auch Thucydides u. a. gebrauchen, findet sich einmal: 12135. &x«orog mit dem Plural des 
Verbums findet sich nicht, dagegen kommt es häufig als distributive Apposition vor: totg srg&o- 
peot — — éxdory 8918, 15, tois Bondyo]eoı — — &xaoryp 64, und ähnlich: 588, 632, 6111s. 
Sehr auffallend steht diese Apposition einmal voran: &xdorp rois nugovaı Hiaäl Zen 570 a. E. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven. xa]? Zeen nusgav 453®19. 
aF Zececl oy ýjuéguv 467 85. sel A" éjzaoryv I[voiav 61714, dasselbe ohne Ergänzung: 61920, 
6212s. Hinzukommt soit Exaorov unve 59412 (Kleruchen von Salamis). Danach ist auch 4764s 
unzweifelhaft «9° &xaorov [èviavróv oder noch wahrscheinlicher [ros zu lesen, nicht xa? 
$xaorov [76v Zviavrov. Der Artikel fehlt hier also regelmässig, und, was nicht we- 
niger auffallend ist, &&«orog scheint seine feste Stellung vor dem Nomen erhalten zu haben; 
dies wäre eine analoge Erscheinung wie oben bei öde, welches in der I. Periode beliebige 
Stellung hatte, in den folgenden Perioden aber je nach seiner Bedeutung vor- oder nach- 
gestellt erscheint‘). &xdorov als Genet. possessivus habe ich nieht beobachtet. Dagegen regiert 
es häufig einen Genet. partitivus: &aorog «vry 334 und oft, aurwv é[xaoroyv 3356. 72008 Exa- 
otrov] röv A9rpalor V. pot. moòs Zeeche A9rwaiow 38111 cf. 540, wo Pittakis auch fälschlich 
zov Ahnen überliefert; ähnlich ézdory rov évrvlvyavóvrwv 437. Einmal in umgekehrter 
Folge: in no&oßeıov (i, e. —ewv) Exdonp 31149, Mitunter scheint auch das Lateinische von 


6) Über den Gebrauch von Zeogtog im Neuen Testament sagt Winer Gramm. des neut. Sprach- 
idioms ? p. 106: „ÊXQOTOS, das im N. T. selten adjektivisch vorkommt, ist stets zu einem artikellosen Subst. 
getreten, — — Seegen derdgor. — Zeg groer, — xa Eraorv yuga“. Diese Beispiele stimmen 
durchaus zu obiger Beobachtung. Ein Beispiel aber, das ich aus Wahls Clavis entnehme, zeigt andere Stellung: 
xaT& uva Zeg, Apoc. 22, 2. 
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Einfluss auf die Stellung gewesen zu sein, so où &xuoroı NBovAovro Se. gäer 31425 = quo 
quisque volebat (abire); rag nurgiovg Exaoroıg mohıreieg = patrias quibusque leges 332 15. 

b) Formen. An Pluralformen habe ich nur die zwei in den letzten Beispielen ent- 
haltenen gefunden; &s«oroı und &xdozoıg. 

c) Bedeutung und Gebrauch. Die Verbindung sis &xuorog findet sich auch hier 
einmal: rode) Eva Ex«orov ee 48154, und einmal rolos Eva zal Zeegron 48264. Für Exaorog 
mit dem Plural des Verbums finde ich kein Beispiel, für &&«ozog als distributive Apposition 


. H DH H ~ ' ~ 
nur folgendes Beispiel aus einer Kleruchen-Inschrift: svær dè toŭs dvðgaow — — — grou: 
ver — — &xaorov (sie.) 5956. Zum Schluss sei bemerkt, dass auch Fälle, wo &x«orog zu fehlen 


scheint, hier und da vorkommen: xar &rıavrov quoque anno 62823 dig toù Evıavrov 352” und 
aus Per. II: dgayunv zig Zuigeg 115® und endlich eg Bovkouery 258s und 610. 
“Eraregpos. 

In Verbindung mit einem Nomen nur einmal: zuueriov sel dorguyakov Exurtgov 32230. 
Beachte das Fehlen des Artikels bei den vorangehenden Nominibus, wozu sich aus Prosaikern 
kaum Analogieen finden möchten. Kühner $. 465s. Als distributive Apposition zweimal: droën 
avdgoiv dgaxuns (l. dgayunv) - - éxarégp 32432. oalvi]des doo - - Ögayung Exarelge]v 324 c. s2. Abso- 
lut steht es in folgenden Stellen: Zéng Huokoywoev [exaregloı 402. mrgsoßellev Exerleg]oı reu- 
rovrov ib. 2. Sonst findet es sich noch einmal ohne erkeunbaren Zusammenhang Dä he, Mit 
einem Genet. partitivus habe ich es nicht gefunden. 

Auch dies Pronomen findet sich mit spiritus lenis 4025. s. Cauer LL Zur Bedeutung 
ist nichts zu bemerken, es entspricht, wie sonst, ganz dem lateinischen uterque. 

In Verbindung mit einem Nomen habe ich es nicht gefunden.” Als distributive Appo- 


sition auch hier zweimal: orepavooaı de roug vJieis — — [Elr[arleoov 5127. xal orepyaroaı 
avzoig — — äxdregov 585. Häufig zeigt sich jetzt: éxæregov oder 121. 170. 282. 583. 159%. 
Absolut steht es 579: Zramweoaı aùroùs xal orspayaoaı — — Exaregov und 5233 Owulra de 
- ~ - éxæ]régovs. 


S &xaregog findet sich hier weder mit einem Nomen unmittelbar verbunden noch als 
distributive Apposition. äxaregov eurwv scheint mir 428 gestanden zu haben: sei oreparoaı 
- - [öxaregov aŭtor] - - dedoodeı dé [avrois. Einmal erscheint ézærégwy als Genet. possessivus 
AIıpeioı zei Auzedaruivıor xal ot outen oi Zscerige 3829, also in attributiver Stellung, 
während éx¢orov oben 2065 prädikative Stellung hatte. Endlich erscheint dy &zareop angeb- 
lich in einer von Pittäkis überlieferten Inschrift, ohne erkennbaren Sinn. 540. 

"Aug habe ich in keiner der drei Perioden auch nur einmal gefunden, 

’Augporsgos. 

spiren Kuporegov 27420 = Summe beider (genannten) Summen. tõu megl aiuporega 
„quo quid significetur mihi non compertum“ Kirchhoff 27413; vielleicht war entsprechend der 
nieht erhaltenen Überschrift der ganzen Urkunde zu ergänzen: regi te rode Egučs xal megl 
tà uvormgia Eönuegrnzorov oder ähnliches, wenn auch aus Andoe. de myst. $. 35, 51, 56, 61 
bis 64, nur die Beteiligung des (darauf folgenden) EögpiAnrog an dem Hermes-Frevel feststeht. 
Dann findet sich dies Pronomen noch in -opreı &upör[sgo: ohne erkennbaren Zusammenhang 
42s und in der schon oben erwähnten metrischen Inschrift 473: av]dgög Zuod ye ylAov zaya- 
Joŭ avp[oregov. 

In der zweiten Periode fand sich kein Beispiel. 


Per. E 


Per. II. 


Per. II. 


Per. I. 


Per. D. 


Per. IH. 


Per. L 


sot Grën &av[zoö xal réng tõ Git duporeguw 3804 et pro se et pro filiis ambobus; 
eis duyorsga rd Arridsıe 6229. In beiden Fällen haben wir beim Substantiv den Artikel 
und dugöregog in prädikativer Stellung wie bei den Prosaikern. Kühner $. 465, 8. 


Wir kommen nun zu den überaus häufigen Pronominibus m&s und ärzag, wozu in 
der ersten Periode noch das seltenere oder kommt, wie in der zweiten und dritten 040g. 

a) Stellung in Verbin dung mit Substantiven (oder substantivisch gebrauchten 
Worten). öuoaeı d Xahrıdeuv Tovg Cëuirreg Grarrog IV 27 32. zov rohen] aracov IV 46® 19. 
100 dé lorro? Zoe avrog 322m. raç orelgus anaoas ib. 64. mue xiovaæg dgußduroug Greter 
ib. ee, mv »zonnide - - drogen ib. es; ähnlich ovunas: epahcıov evakmuarog vo? aloyalov 
Söurewvos] 273 f. o, worin aber nach den unten folgenden Stellen der Artikel keineswegs 
durch söuras herbeigeführt worden ist; nirgends mgs. Dagegen in umgekehrter Folge: 
čnavra xF Exaoróv te zu et Ta xonuore 322. anaoalıs weis [möAsoıv IV 46P35, 26 (bis). 
än]aoı vois Heloig 273 a. E. navt va an däer dan IV 3312, wozu noch kommt vno 
deren tovtov in rcohsav IV 46® (bis); ebenso ovumes: Eluunlag 6] pogos (Ergänzung 
sicher) 377 oVu[mevrog »spehaıor] roð &oyvlolov 184, 185 Bəs, nirgends mwäg. Einge- 
schoben zwischen Artikel und Subst. findet sich dagegen nur më einmal: dreréisgon Zou 
næra ygovov IV 51 31, wofür vielleicht auch (nach Analogie von eig ròv &ravræ yoóvov in den 
folgenden Perioden) rov &rre)vr« yoóvov zu lesen ist; denn dass dieser Teil der Inschrift genau 
ororyndov geschrieben sei, stimmt sehr schwer zu der von Köhler gelieferten Abschrift. Der 
Artikel fehlt ausser in sei" Aen Jeton Tëst eg 1 Buzz was nichts auffallendes hat, 
da die Völkernamen, ausser oé "EAAnveg, in den Inschriften stets ohne Artikel stehen, nur — 
bei ovunag — Ebulnav zepaheıov 18415, xepaharov doyvglov guter d (vel où) r[agpéðouev 
188 4, zepahaıov Avakmuarog Slvurevrog 273 4, zepaiaıov tóxov Sburevrog ib. 28, xegpahaıov 
ovursav 274 (ter) cf. IV 274; und so ist gewiss auch mit Kirchhoff zu lesen: Süuurtevrols væla- 
aros Lis und »epahaıov coyvolov] ovurev 2839 — bei mdg und «reg nur in me: 
trischen Stellen. ‘Ehhalða yiv] égen 333, gekofeving doers te nons 314, draon - - 
nlırlag 471. 

b) Absolut d. h. ohne daneben stehendes Substantiv finden sich nach meinen 
Notizen ovunma und &nag: ovunavıov (SC. yonuatwv) zepakaıov 3223, örcool nor rö]Asoı pógos 
[erdy9nņ - - dree) éndoag 374, und so noch Grelureg 6li4 und dGorotec IV 27810. 

c) Formen. Neben &ras findet sich, wenn auch selten, Zoe s. Cauer LL úurag 
kommt zum letzten Male vor 184 = 412 v. Ch. cùurag findet sich zum ersten Male 32, nach 
Kirchhoff auf den Stein geschrieben e, 420 v. Ch., demnächst 274 — 414 v. Ch.7). čs findet 
sich ausser IV 5lsı (s. oben) nur in metrischen Stellen. &rzeg findet sich im Singular zweimal 
auf 322, im Plural häufig. ` ouer im Singul. zehnmal, im Plur. einmal: 322s. Ae findet 
sich nicht in diesem Zeitraum. 

d) Bedeutung und Gebrauch. Die Bedeutung des Zog, wo es bei dem mit dem 


?) Ähnlich verhält es sich mit den Präpositionen Ev und ou». Eirsteres findet sich nach Wecklein, 
Curae epigraphicae, Lips. 1869, p. 57 zum letzten Mal Ol. 92, = 410 v. Ch. (abgesehen von CG J. @. 86 c. 
400 v. Ch.), OH dagegen zum ersten Mal Ol. 90, = 419 v. Ch. 
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Artikel versehenen Substantiv prädikativ steht, ist die gewöhnliche: ganz oder alle. Das 
attributiv gestellte rr&g (oder ürreg) hat, wie auch sonst, die nachdrückliche Bedeutung 
gesamt. ouer ist an allen genannten Stellen entweder direkt mit xeyaAcıov verbunden, 
oder mit einem von sëgdieg abhängigen Wort, ausser 37t7 Eder ó pögos, wozu wohl 
noch u} &ua Ejuunlavreg ARE rege u[égos tovs p6]oovg kommt, wie Kirchhoff ibid. s „exempli 
gratia“ vorschlägt. Es scheint also odursag, welches an solchen Stellen niemals mit «rag 
wechselt, nicht gerade stärker als (rr&g und) &rrag zu sein, sondern nur bei solchen Grössen 
angewandt zu sein, welche als aus verschiedenen Teilen summiert zu denken 
sind. Diese Bedeutung trifft, wie ich glaube, auch sonst zu, selbst bei ouurao« 7) dée Xen. 
An. VII, 8, 26 und zéi Euurceoev Thuc. II, 60, 2. — Einen Relativsatz finde ich nur zweimal 
in Begleitung dieser Pronomina, und zwar beidemal durch 0720005 eingeleitet: droe - - Ta 
xonuera, derdge U. 8. W. 3222 und ónoolnor mo]Asoı - - dnraoag 37 4s. 

In der II. Periode erscheint m&g wohl eben so oft als čr as. 

a) Stellung in Verbindung mit Substantiven u. s. w. mäin "Ellnvav anavrov 
24014, Ev reis éus maocıs 575. ra dè die navıe 518. xal töv all anavıow 600. za]urag 
tag Boùs droe 1635 u. s. we, und in umgekehrter Folge: dE draco» än mohewv 6515. 
Eysoıy eis nterne rode doudeg DT8. maoev cy doter 240 11. suoög navreg toùs pvléras 564. 
u. s. w. Eingeschoben zwischen Artikel und Substantiv findet sich nur &r«s zweimal: 
eis tòv Zorte zg oa 1675 und eig] 76v derre [xoovov 564. Der Artikel fehlt wie in 
der vorigen Periode bei Völkernamen: 25] 49rvalwov glad 66 a. E. so auch 163 a. E. 
2ölıs. rëm La oeioe 16111; ähnlich nws dér [Egey]9ciðar eidöloıw an]avres 564 und 
Tli lu äéer Greng 570; sonst nur in zwei Fällen: oer o9évet 6. T. 1751. 5217. 11214. 
66°17. 495, und Zureved xarop 1437 und 25lıs, — Einmal findet sich ere mit traðra ver- 
bunden: set zaüre ruerrougpev &ravt 17619. 

b) Absolut (ohne Substantiv) finden sich w&g und ärrag, jedoch, soviel ich sehe, 
nur im Plural: save = omnes res 6lır, ebenso Zoe 18624 u. oft, auch im Genet. "rette, 
Óv alle rroogererrov 607, ähnlich 574. Sodann ravres: ag dy eldðow redvres 589 und in 
demselben Zusammenhang arevreg: 115°. 

c) Formen. ovures findet sich, wie schon bemerkt, nicht in diesem Zeitraum, még 
im Singular etwa 12mal, im Plural etwa Limal: &reg im Singular 2mal, im Plural über 
20 mal; Co kommt einmal vor: &x0ounoev] ol nv oh. 2409 = 307 v. Ch. Die früheste 
(nicht metrische) Urkunde, die ein s&s bietet, ist 1°22: zë org Hvdoyarovg se. viëo (Er- 
gänzung sicher) aus 399 v. Ch. Falls nun schon in der ersten Periode zòv za]vr« xoovo» IV 
5lsı = 410 v, Ch. mit Kirchhoff zu lesen ist, so wäre damit das erste Vorkommen des ré 
auf attischen Inschriften nur um ein Jahrzehnt hinaufgerückt. 

d) Bedeutung und Gebrauch. Die Bedeutung von ræs und «reg sowohl in prä- 
dikativer Stellung wie in attributiver Stellung ist von der zur ersten Periode besprochenen 
nicht verschieden bis auf einen Fall. In einem Pachtkontrakt einer phratria mit einem ge- 
wissen Diodoros heisst es nämlich: zaf? o]«|[awel. ras guräiog dis xarà nalolav] dch doch 
60021. An der Richtigkeit der Lesung kann kein Zweifel sein. Sicherlich entspricht aber 
rc@g hier dem lateinischen quisque: bis vere quoque. Dass der Artikel hinzugefügt ist, erklärt 
sich wohl aus der Analogie von &xaorog, welches, wie wir oben gesehen haben, in dieser 
Periode stets mit dem Artikel verbunden wurde. — Der Artikel fehlt, wie schon erwähnt, bei 


3 
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&g nur in den zwei Beispielen zort o9eveı und êv mavti spe, Letzteres hat nichts auf- 
fallendes: zu jeder Zeit; zer ois aber findet sich stets in feierlichen Verträgen oder Eid- 
schwüren: GnrAefn mavti o9Eveı xarà tò Övverov, oder rrolsunow werd toù defteg nravri over 
xar co Övvarov Gët, Krüger übersetzt es daher richtig: „mit aller, voller Kraft“ 
Sprachl. $. 50, 11 A ə, und verweist auf seine Studien 2, S. 65, die mir nicht zur Hand waren. 
Doch bleibt noch eine Stelle übrig aus einer Urkunde über die Entschädigungen, welche den 
Priesterinnen gewisser Götter gewährt werden sollten: 631. Dort liest Köhler Zeile 5: z« 
dauere èx tov |. . lie, Errav[rog dégua rlehéovH i. Ich sehe nicht ein, wie die letzten 
Worte einen Sinn geben können, weng man nicht statt d&oue: deouerog lesen kann, was zu 
der Zahl der fehlenden Buchstaben nicht stimmen würde. Sollte nicht &rrev- zu den vorher- 
gehenden Worten zu ziehen sein, und etwa: za deguara èz tõv [. . slodon Zero zi zof 


rjeAgov > +} zu lesen sein? Sieht man von dieser Stelle ab, so bietet auch diese Periode 
für émas, &navreg und swavreg kein Beispiel, wo der Artikel beim Substantiv 
fehlte. — Relativsätze finden sich in diesem Zeitraum oft an ravreg und &nevreg ange- 


schlossen, und zwar 
äravres, d 607, 251s (beidemal mit Attraktion), 1° (Attraktion nicht möglich). 
arcavıss, doot 167111, 18624, 563. 
nıavres, ot 5714, 575, 607 (überall mit Attraktion) und 28112 real navtov dën yeyove (mit 
der seltenen Attraktion des Nominativs.. Kühner $. 555 A4). 
rıavreg, 600. begegnet uns dagegen nicht in diesem Zeitraum. 

Diese Beobachtung leitet uns über zu der Frage, ob in diesem Zeitraum ein Unter- 
schied in der Bedeutung von m&s und arreg anzunehmen ist, Dass tute Gout sich nicht 
findet, wiederholt aber dravres Gong, spricht dafür, dass «reg stärker war als "ër, wenn 
anders auch guotquot stärker ist, als omnes qui. Auch dass wir in der Stellung zwischen 
Artikel und Substantiv, welche doch nach allgemeiner Annahme das Pronomen am nachdrück- 
lichsteu hervorhebt, wenigstens in diesem Zeitraum nur &rreg finden, nicht rës, spricht für 
die Annahme, dass &rrag ein verstärktes sag gewesen sei, — Dass aber der Unterschied 
zwischen beiden Pronominibus im Fortschreiten der Zeit immer weniger und weniger gefühlt 
wurde, dafür spricht eine schon hier erkennbare, in der folgenden Periode sehr weit greifende 
Erscheinung, dass nämlich bei der Stellung vor dem Artikel bezw. Substantiv was, 
dagegen hinter dem Substantiv &rr«g den Vorzug erhielt. So sehen wir schon in diesem 
Zeitraum, falls der Artikel fehlt, stehend gebraucht mão 49rpaloıs, mavti gäer, èv spezi 
zarg, dagegen: dE AInpalov anavıov, ’Egeydeidaı — Anavıss, IlwIEag ravas, taŭra — — 
Groote, In den Fällen, wo das Substantiv den Artikel bei sich hat, überwiegt das ré vor 
dem Artikel und das “res hinter dem Substantiv noch nicht so, dass daraus auf eine be- 
stimmte Vorliebe für das eine oder das andere ein Schluss gezogen werden könnte. 

a) Stellungin Verbindung mit Substantiven u.s. w. tos re Ivolag ġn&oas 302, 
408 u. s. w. ren Gil anavıov 302, 374 und sehr oft. zus re eispogas drraoas 413, 417, 
425 und viele andere Ausdrücke. Seltener ëg: rés te Ivolag zrdlgeg — — leg rargiovg 307. 
zé uèv alle navt 331. ryv "Elldde n&oev 332 u. s. w. Überhaupt zähle ich &rr«g hinter 
dem Substantiv 40 mal, rag 15 mal,°) wobei ich mich natürlich für die Vollständigkeit 


5) Um eine Nachprüfung zu erleichtern, führe ich zu obigen drei die übrigen zwölf Stellen an: 43139, 
432, 440, 46751, 4765, und a, 477, 4815, 48245 (2), 567 b, 628, und y. 
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meiner Sammlung nicht verbürgen kann, wenn ich dieselbe auch erstrebt habe. — Dagegen 
in umgekehrter Folge: v naoiw zufe aywoı 410. Ev anacı roig z[argois 3061. anevr]a re 
nraegayyekıoueva 31611. roög &ravra va zal ATlsı und reg vois[— — ib. es. Weitere Bei- 
spiele habe ich hierfür nicht gefunden; mit ag aber sehr viele: dy og mie dl on 300. 
èv nav Ti) zug 3T4ia. narre va Good 47610. zë fe Zuele 4785 u. s. w. u. s. w. Im 
ganzen zähle ich &z«g 5 mal vor dem Artikel, z&s 28 mal. Eingeschoben zwischen 
Artikel und Substantiv findet sich sowohl was als «mas. tw nüoav onovönv 33126, 
605, 618 und wie in der vorigen Periode: eig tov &navı« xgovov 33241 und 38710. Anders 
verhält es sich mit sel rag «lag dé masas Asırovoylag 33160. Hier ist die Einschiebung durch 
das attributive &AAog veranlasst, ähnlich wie sich dies bei «urwv oben (Periode III) zeigte. Für 
næs und drcag ist dies aber das einzige Beispiel, cf. res &Alag Ivolas — — drraoag Aller. zul toig 
@lloıs pihooöpoıs Zorte 41120. — Der Artikel fehlt zunächst wie früher bei Völkernamen: 
EE A9mvelov anavrov 300, 3114, 40347, wozu noch 59312 (Kleruchen von Lemnos) kommt. 
ačow Zämeioug 3144s, ATTPs, mod avras ’AImvalovs 379 a. E. 605. megi navıas Ann elo 
3209; aber auch sonst bei m&ge und rag: navri oYevejı (Ergänzung sicher) 31119 (sonst 
nicht mehr beobachtet), d savri seg 314s, 38312, 384, 398, ravròs yonualrog xgelrrove 
vouliov? se. tyv mov reyvııov evvorav, 62843, goav daravnv 625, 4227, — — to danavnv Gre: 
oa[v ib. 23. Auch sonst häufig bei Abstrakten: regele Eruusisıev 446 16, zeen duvauıy 48124, 
sl de noak duvauıy toù piov 48267 (vorangeht: sei raur« rerrgayevar), Er maons eiraslag 46651, 
467 35, 46821, so noch usr& ræons ógorytos 4678, were maons eirooules 46910 und öfter, erg 
naong noosvulag 628s und öfter. — Häufig ist auch die Verbindung von ravr« und änevre 
mit ravra: Goin roden sıavıov 31436, dorég oy goen aravrow 613, drravımm roden 47055, 
eis tavra ravra 3144s und sde taðra gularra 44615 u. s. f. 

b) Absolut (ohne Substantiv) finden sich besonders die Plurale sowohl im Mas- 
culinum wie im Neutrum. Um nur einiges anzuführen, so findet sich &wraoı = omnibus rebus, 
in jeder Beziehung, 291 e und öfter, ebenso dy Zeg 4Tler, uno rovrov [ðv 32916, zeg 
dreavrov Óv 4442. Vom Singular ist mir nur ein Beispiel vorgekommen: drd ravtóg 465 a4, 
471sı und 52, 6286, In allen diesen Stellen scheint es, wie auch bei Thucydides u. a., 
für dı& zrettde tod 20000 zu stehen, s. Passow s. V. dia. 

c) Formen. ovurag liest Köhler durch Ergänzung in einer Inschrift 6241s, aber 
mit sehr geringer Wahrscheinlichkeit. Nach der Majuskelschrift, die Köhler selbst geliefert 
hat, müsste man lesen: o[v .]u[.)ra[o]eı. Vielleicht ist zu lesen: dig dé tyv elden un &stllvar 


rot Gurt, Are <s>[är| ulm] rralo]eı dréien, — Hee fand sich im Singular etwa 31 mal, 
im Plural etwa 40 mal, &reg im Singular 3 mal, im Plural 61 mal. Einmal scheint Arte 
irrtümlich für aneoaıs gesetzt zu sein: [voas dë — — — tos Yvoilag, v naoiw 453”, ebenso 


wie es scheint 453°. — fog findet sich in diesem Zeitraum ziemlich häufig: èv 649 zg &vievrp 
465 10, 4T1s2 und öfter, ` d lov roù Eviavrod 46540, 46651 und häufig, ebenso zeg olov tòv 
zyıavrov 46957, 470ss u. s. w. Sonst habe ich es nicht gefunden. Es ist also merkwürdiger- 
weise auf den vorliegenden Inschriften dieser Periode nur zu &ve«vzog und stets vor den Artikel 
gestellt. 

d) Bedeutung und Gebrauch. Die Bedeutung stimmt im allgemeinen zu der oben 
besprochenen. Indes findet sich auch hier ein Beispiel für oc mit Artikel = jeder: dıiereieli 
d èv zeg näi seg Yilolrıuovusjon negl [thv Aelén 37414. Die Ergänzung scheint sicher 
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zu sein, die Bedeutung ist augenscheinlich dieselbe wie bei dem häufigen èv zo) xero. Die 
Verbindung von rag mit Substantiven ohne Artikel ist bedeutend häufiger geworden; dabei 
scheint nur in wenigen Fällen die Bedeutung „jeder“ zu sein, wie in ravrög xonuazos 
xgelrrove (8. oben) = qualibet re potiorem. In fast allen übrigen Fällen scheint nagg die nach- 
drückliche Bedeutung „all, alle nur mögliche, alle geziemende“ zu haben, nach Ana- 
logie von mavti oäénst „mit aller, voller Kraft“; so &noınoaro zën Zrrnëieren omnem quam 
decebat adhibuit diligentiam, uer& noong gosvulas omni quo par erat studio. So auch &oav 
dercevrv nicht = jeden Aufwand, sondern jeden geziemenden Aufwand, und ähnlich in den 
anderen Stellen. So ist wohl zwischen cé n&oev onovdnv Eroımoaro und zën omovdnv 
Zrcon)oaro kaum noch ein Unterschied gefühlt worden; letzteres findet sich indessen nicht. Zu 
beachten ist, dass einmal Gre sich ohne Artikel findet: dandvmw änaoev (8. oben), év- 
reg und änmavreg aber auch in diesem Zeitraum nicht (immer mit Ausnahme der 
Völkernamen). 
Relativsätze schliessen sich auch in dieser Periode häufig an rravreg und &rravres an: 
ünevres, ot 302, 374, 390, 417, 425, 444, 446, 459, 472, 478°, überall mit Attraktion, 
soweit diese möglich. i 

&nuvreg, Zoo 302, 317, 318, 376, 413, 417 und oa — — ünavre 413. 

m&vteg, ot 300, 329, 33123 und ss, 335, überall mit Attraktion. 

Auch sedvreg, 000: findet sich in diesem Zeitraum: 31010, 331 62 und Deg — — rraoug 567 Vs. 

Auch hier müssen wir die Frage aufwerfen, ob «ug noch als ein verstärktes rag 

anzusehen ist. Die beiden Gründe, aus denen wir diese Frage für den vorigen Zeitraum be- 
jahten, sind jetzt weggefallen: srævreg Zon findet sich eben sowohl als Anere? door, und in 
der Stellung zwischen Artikel und Substantiv findet sich neben “reg auch s&s. Dabei hat 
die schon erwähnte Erscheinung, dass vor dem Artikel bezw. Substantiv w@g, hinter 
dem Substantiv @rrag zu stehen pflegt, sehr an Umfang gewonnen. Nicht nur heisst es 
bei fehlendem Artikel regelmässig: zë A9rpaioıs, narras A9nvalovs, nOA dere, METO 
raons eirefiag u. S. W, dagegen dE Zeie andvrow, der üneoer®), sondern auch, wo 
das Substantiv mit dem Artikel versehen ist, finden wir bei vorgestelltem Pronomen, wie schon 
oben erwähnt, m&s 28mal, Greg nur 5mal, umgekehrt bei nachgestelltem Pronomen areas 
40 mal, æg nur 15mal. Der Grund für diese Erscheinung ist entschieden ein rhythmischer. 
Auch unserem Ohr klingt èë 49rwalov anavrow besser als 25 Auen navrov und rracıw 
° A9nvaiors besser als Antony ”A9rweloıs. Worauf beruht dies aber? Ich möchte folgenden 
Erklärungsversuch geben. ärreg hat in den allermeisten Formen den Ton auf der drittletzten 
Silbe, sonst auf der vorletzten (von drraoov ganz abgesehen), Es folgen also auf die betonte 
Silbe meist zwei, wenigstens eine unbetonte Silbe, bei ec aber folgt auf die betonte Silbe 
höchstens eine, mitunter gar keine unbetonte Silbe. Steht nun «rag vor dem Substantivum 
(bezw. vor dem Artikel, der doch gewiss nur flüchtig betont wurde), so ist der Zwischenraum 
zwischen seiner betonten Silbe und der Tonsilbe des folgenden Substantivs leicht ein für das 
Ohr zu grosser, und es ist wohl erklärlich, dass man an dieser Stelle oc durchaus den Vor- 
zug gab. Bei der Stellung hinter dem Substantivum kommt wohl besonders in Betracht, dass 


4 D = e. si y — er D D D D D 
9) Nur die Verbindung von TG UI und "tut (irtcavre) fügt sich diesem Gesetz nicht, wie schon die 
oben S. 19 angeführten Beispiele erkennen lassen. 
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Greg mit einer kurzen Silbe beginnt, und in den dreisilbigen Formen teils einen Amphibrachys 
(~-~), teils einen Bacchius (~--) bildet. Ein solches Wort schliesst sich aber jedem vorher- 
gehenden Wort, es mag endigen, wie es will, ungleich leichter an als die schweren Formen 
von oe, die mit Ausnahme der einsilbigen Formen rag und r&y teils einen Trochaeus, teils 
einen Spondeus bilden. Wie dem aber auch sein mag, so viel scheint fest zu stehen, dass 
ein Unterschied in der Bedeutung zwischen mgg und &reg in diesem Zeitraum 
nieht mehr gefühlt wurde. 

Der leidige Mangel an Raum und Zeit zwingt mich, eine Fortsetzung dieser Unter- 
suchungen, die sich auf den Gebrauch von ôs, ögrıg und geren, auf zig (interrog. und indef.), 
6005, oiog, 6710008, Örsolog u. 8. w. erstrecken würde, auf eine andere Gelegenheit zu ver- 
schieben. Hoffentlich werden dann auch von dem vortrefflichen Corpus Inseriptionum 
Atticarum weitere Teile erschienen sein, und, soweit sie in die besprochene Zeit fallen, die 
Ergebnisse vorstehender Arbeit entweder bestätigt oder berichtigt haben. 


E. Schmolling. 


Nachrichten über das Marienstifts-Kymnasium 


für das 


Schuljahr von Ostern 1881 bis Ostern 1882. 


A. Lehrverfassung. 
I. Lehrplan für 1881/83 (im Auszug) und Lehrbücher. 


Vorbemerkung. Der Lehrplan des Gymnasiums ist seit dem Programm von 1876 nicht wieder im 
Zusammenhange abgedruckt worden. Die gegenwärtige Aufstellung ist nach Verfügung des Königlichen Provinzial- 
Schuleollegiums vom 6. Januar 1881 für den zweijährigen Zeitraum bis Ostern 1883 erfolgt. Etwaige Änderungen 
des Lehrplanes für das neue Schuljahr sind bis zum Drucke dieses Abschnittes noch nieht verfügt worden. Treten 
dieselben ein, so wird die seit längerer Zeit vermisste Angabe des gegenwärtigen Planes doch zur Vergleichung 
dienlich sein. Die Zusammenstellung ist nach Lehrfächern geordnet; die Stundenzahl, die Gruppierung-des Unter- 
riehts für die einzelnen Klassen und die Verteilung der Lektionen auf die Lehrer ergiebt sich für die Gymnasial- 
klassen aus den Tabellen am Schluss; für die Vorschule ist sie im Plane angegeben. 


Gymnasium. 


1. Religion. 


Lehrbücher: Gymuasial-Kateehismus (von Krahner); 80 Kirchenlieder, VI bis I. — Grass- 
mann, Biblische Geschichte für Stadtschulen, VI. und V. — Bibel IV bis I. Nov. Test, graece 
von Ila aufwärts; Conf. Augustana in Ia. 


Sexta. Biblische Geschichte des Alten Testaments; Folge der Geschichtsbücher A. T. — Katechismus 
I. Hauptstück und II. 1. Artikel mit Luthers Erklärung und den zugewiesenen Sprüchen; nach dem Wortsinn mit 
einfacher Anwendung durchzunehmen. 8 Kirchenlieder; Belehrung über die Festzeiten. — Quinta. Biblische 
Geschichte des Neuen Testaments; Folge der Geschiehtsbücher N, T, — Katechismus I, 2. 3. (Winter), III, 
(Sommer); 8 Kirchenlieder, übrigens wie in VI. — Quarta B. Katechismus II. H. zu repetieren, IV. und V. 
H. neu, übrigens wie in VI und V. Reihenfolge der biblischen Bücher. Ordnung des Gottesdienstes und des 
Kirchenjahres; Lektion und Besprechung der evangelischen Perikopen. 6 Kirchenlieder; dazu $ aus VI. zu repe- 
tieren. — Quarta A. Katechismus I. Hauptstück, gründlicher und namentlich mit Heranziehung biblischer Bei- 
spiele zu erläutern, samt den zugehörigen Sprüchen; Bibellektion aus dem A. Test. Geschichte des Auszugs und 
der Gesetzgebung; aus dem Neuen Testament die Bergpredigt nach Matthäus (im W. auch Gleichnisse), Perikopen 
und Kirchenlieder übereinstimmend mit IV B. — Tertia B. Im 8. Katechismus II. 1. Art, und III. Hauptstück 
mit den zugehörigen Sprüchen, übrigens wie in IV A. Bibellektion: Abschnitte aus den historischen Büchern des 
A. T., besonders Num. Deut. Josua ete.; dabei Geographie des heiligen Landes. — Im W, Katechismus II. 2. 
Artikel mit den Sprüchen. Bibellektion: Ev. Lueä, mit Ergänzung aus den übrigen synoptischen Evangelien, — 
In jedem Semester 3 Kirchenlieder, dazu die früher gelernten Lieder, besonders aus V, nach dem Jahreslaufe. — 
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Tertia A. Katechismus II, 3. Gi: IV. V. und Repetition. (W.) Dazu im S. Apostelgeschiehte; im W, Bilder 
aus der Geschichte der Kirche: Bonifacius, Anschar, Adalbert, Otto v. Bamberg, Luther, Bugenhagen. — In jedem 
Semester 3 Kirchenlieder und Repetition nach dem Jahreslaufe, — Secunda B. Geschichte des Reiches Gottes 
unter dem Alten Bunde; Bibellektion aus dem A. T., besonders aus den Büchern Samuelis und den Psalmen (S.), 
den Büchern der Könige und den Propheten (W.). Repetition des Katechismus (I. II. 1.) mit den Sprüchen, sowie 
der Kirchenlieder, besonders aus VI und V, — Secunda A. Geschichte des Reiches Gottes unter dem Neuen 
Bunde; Bibellektion aus dem N. T., im S. aus der Apostelgeschichte, den Briefen an die Galater und an die 
Philipper, im W. aus den synoptischen Evangelien, unter Heranziehung des Grundtextes, Wiederholungen wie in 
Ib; Katechismus II. 2. 3. IM. u. s. W., Kirchenlieder, besonders aus IV und III. — Prima B. Bibellektion im 
S. aus dem Römer- und 1. Korinther-Briefe, im W. aus dem Ev, Johannis, dem 1. Briefe Johannis und aus dem 
Briefe an die Hebräer (Auswahl), mit Benutzung des Grundtextes und Hervorhebung der für die Glaubenslehre 
wichtigen Punkte. Wiederholungen wie in II, — Prima A, Wiederholung aus früheren Pensen, mit Lektüre 
schwierigerer Beweisstelleun aus dem Neuen Testament nach dem griechischen Original. (S.). — Skizzen aus der 
Kirchengeschiehte; Augsburgisches Bekenntnis; Grundzüge der Unterscheidungslehrer, (W.) 


2. Deutsch. 


Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. (Amtliche Ausgabe.) VI-IV. — 
Wendt, Grundriss der Satzlehre, VI—IV. — Grassmann und Langbein, Lesebuch. VI und 
V. — Eehtermeyer, Sammlung deutscher Gedichte, von V an. — Dazu von IM A an die benannten 
Diehterwerke; in IB auch Heintze, mittelhochdeutsches Lesebuch, 


Sexta. Übungen im Lesen und Nacherzählen, Lernen und Deklamieren (hauptsächlich aus dem Gebiet 
der Fabel, Sage und Geschichte); Bezeichnung der Rede- und Satztheile; Lehre vom einfachen Satz und vom 
Relativsatz; Rektion der Präpositionen. Diktate zur Einübung der Orthographie; zuweilen schriftliche gramma- 
tische Übungen; alle 8 Tage eine Arbeit. — Quinta. Lesen u. s. w. wie in VI, mit Rücksicht auf die deutsche 
Sagengeschichte; Grammatik: der zusammengesetzte Satz exel. der schwierigeren Formen; Konjunktionen; Inter- 
punktionslehre, Diktate und andere Übungen, wie in VI. — Quarta. Lektüre und Erklärung von Gedichten, 
verbunden mit Übungen in Auffassung, Wiedergabe und Vortrag. Grammatik: Die abhängige Rede; schwierigere 
Formen des zusammengesetzten Satzes; der Periodenbau; starke und schwache Flexion; Wortbildung, Rechtschrei- 
bung, besonders für die Fremdwörter, Kleine Aufsätze erzählender Art alle 14 Tage; zuweilen eine orthographische 
Übung. — Tertia B. Gedichte, besonders aus der epischen Lyrik; Belehrung über Versmass und allgemeine 
metrische Gesetze. Übersicht über die Satz- und Formenlehre; synonymische Unterschiede, Wortbildung; Dekla- 
mation; kleine freie Vorträge, besonders aus der Geschichte; mündliche und schriftliche Übungen in Reproduktion 
und Umgestaltung gelesener oder vorgetragener Stoffe, auch in eigenen Erzählungen und Vergleiehungen; alle 14 


Tage ein Aufsatz, — Tertia A. Gedichte der Sammlung; im W. auch Wallensteins Lager. Anleitung zum 
Disponieren und zum Aufsuchen der Disposition. Übungen, bekannte Gegenstände oder mitgeteilte Thatsachen 
ex tempore darzustellen. Übrigens wie in III B. — Secunda B. Kurze Erläuterung des Wesens der Haupt- 


dichtungsarten nebst den Unterschieden der metrischen Form, unter Benutzung von Beispielen. Lektüre im SI 
Schillers Jungfrau von Orleans und (in zweiter Linie) Tell; S. dieselben Dramen in umgekehrtem Verhältnis; im 
W. Lessings Minna von Barnhelm; daneben mit Wechsel des Vorzugs Goethes Hermann und Dorothea und von 
Klopstock Stellen aus dem Messias und einzelne Oden, Mitteilungen über die Lebensumstände der Dichter., Reci- 
tation von Gedichten; freie Vorträge, Das wichtigste aus der Rhetorik und Dispositionslehre. Aufsätze alle 3 
Wochen, in der Regel mit vorangestellter Disposition; zuweilen Übersetzungen aus fremden Sprachen. — Secun da A. 
Das wichtigste aus der Litteraturgeschichte des 18. Jahrhunderts bei Gelegenheit der Lektüre. Zur Besprechung 
im BI: Schillers Wallenstein (daneben Maria Stuart), S,2 dieselben Dramen in umgekehrtem Verhältnis; WA 
Klopstocksche Oden, abgegränzt mit II B, Lessings Emilia Galotti, Schillers Don Carlos (summarisch Goethes 
Götz); WA Goethes Götz (die anderen Dichtungen aus W.! summarisch). Für Privatlektüre und Vorträge empfohlen 
im S, Shakespeares Macbeth (nach Schiller); im W. Julius Cäsar. Reeitationen; Vorträge; Aufsätze, alle 3 Wochen, 
— Prima B. Übersicht über die Litteratur der mittelalterlichen Blütezeit nebst Lektüre aus dem Nibelungenlied 
nnd aus Walther; dabei Belehrung aus der historischen Grammatik. Berücksichtigung der neueren Litteratur in 
Vorträgen und Aufsätzen. Zur Besprechung im Unterricht: Lessings Laokoon (S.), Göethes Egmont (W.); zur 
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Privatlektüre empfohlen: Shakespeares Richard III. und Coriolan. — Vorträge (Referate); Recitationen. Aufsätze 
(alle 4 Wochen) mit Dispositionen; rhetorische Erörterungen. Empirische Psychologie als Einleitung zur Logik. — 
Prima A. Übersicht über die Geschichte der deutschen Sprache und Litteratur (S.). Philosophische Propädeutik 
(Logik, auch Ethik), erläutert durch Beziehungen auf die Litteratur (W.). Zu regelmässiger Besprechung: im S, 
Schillers Braut von Messina; im W. Lessings Dramaturgie mit Auswahl; Goethes Iphigenie und Tasso. Zur 
Privatlektüre empfohlen: Shakespeares Hamlet, König Lear, Kaufmann von Venedig. Vorträge, Recitationen. 
Aufsätze alle 4 Wochen. 


3. Lateinisch, 


Ellendt-Seyffert, Grammatik, VI—I. Ostermann, Übungsbuch und Vocabularium, 4 Teile, resp. 
für VI—MI. Süpfle, Stilibungen, 2. Teil. U; 3. Teil. I. — Weller, Lateinisches Lesebuch nach 
Herodot, V. Ausserdem die bezeichneten Schriftsteller. 


Sexta. Einübung der regelmässigen Formenlehre und der wichtigsten Abweichungen nach dem 
Gange des Übungsbuches, im B. bis zur 1. Konjugation incl, doch mit Ausschluss der griechischen Nomina, 
in A. bis inel, possum. Mündliche und schriftliche Übersetzungen in das Lateinische; Extemporalien (anfangs nur 
Niederschrift durchgenommener Stücke) wöchentlich, zuweilen Bildung von Formen, Übersetzungen aus dem 
Lateinischen nach dem Übungsbuche und nach Vorsprechen. Einübung der vorkommenden Vokabeln und Er- 
lernung bezeichnender Sätze, — Quinta. Wiederholung (Verba der 3, auf —io und Deponentia), sowie weitere 
Einübung der Formenlehre bis zu den Anomala und den Stammformen der Verba nach der 1., 2. und 4. Konjuga- 
tion, sowie der gewöhnlichsten Konjunktionen und der Präpositionen — in B; in A dazu: Stammformen der Verba 
nach der 3. Konjugation und das notwendigste aus der Syntax nach dem Gange des Übungsbuches, Übersetzungen 
aus dem Übungsbuche und nach mündlichen Aufgaben; Lektüre aus dem Lesebuche und Retroversion; Vokabeln 
und Sätze, bezw. kleinere Lesestücke zum Memorieren; Extemporalien alle 8 Tage. — Quarta, Lektüre: Corne- 
lius Nepos ed. Ortmann, mit Retroversionen; B: aus dem ersten Teile bis incl. Thrasybulus (dabei regelmässig 
im W. Themistocles, im S. Alcibiades), A. aus den späteren Feldherren (regelmässig im W. Pelopidas und Epami- 
nondas, im S. Hannibal). Im Schlussquartal von A. ausserdem Abschnitte aus Siebelis tiroc. poëticum zur Ein- 
übung des daktylischen Metrums und zur Befestigung in den prosodischen Regeln. Grammatik: Wiederholung und 
Ergänzung der Formenlehre des Verbums; dazu Einübung der wichtigsten Regeln aus der Kasus-, Tempus- und 
Moduslehre, nach der Auswahl in einem Normal-Exemplar (vgl. Verhandlungen der VII. Pommerschen Direktoren- 
Versammlung). Übersetzungen in das Lateinische mündlich und schriftlich; ebenso aus dem Lateinischen, auch 
nach dem Gehör. Erlernung von Vokabeln, Beweissätzen und Abschnitten aus dem Schriftsteller. Wöchentlich 
ein Extemporale oder zuweilen ein Exereitium. — TertiaB. Lektüre: Ov. Met. nach der Auswahl von Siebelis, 
S.! aus B, 5, W.!: B, 1 und 3, 1—137; S2: B. 2, 3 Rest; W.2: B. 4; dabei Einübung der Metrik und Prosodik, 
sowie der griechischen Nominalflexion. Caes, B, Gall. S.! I, zum Teil repetitorisch, W.! IL IM; S.2 IV. V. in. 
W. V extr. VI. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Nominalflexion, Ergänzung der Kasuslehre, Er- 
weiterung der Modus- und Tempuslehre (nach dem Spezialplane wie in IV, doch exel. Gerundium und Supinum). 
Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen; wöchentlich ein Extemporale oder zuweilen ein 
Exercitium. Erlernung von Vokabeln, Beweissätzen, Abschnitten aus dem Dichter und dem Prosaiker, Versuche 
in lateinischer Wiedergabe des Gelesenen oder in lateinischer Beantwortung von Fragen über den Lesestoff. — 
Tertia A. Ov. Met. Auswahl nach Siebelis, 1881/2 B. 6—9, 1882/3 B. 10—15; einzelne Abschnitte zu lernen; 
dabei metrische Übungen, Caesar B. Civ, 8.11. W.! IE (und Corn, Nep. Atticus). S.2 II. W2 B, Gall. NU. 
Ergänzung der Modus- und Tempuslehre, nach dem Spezialplan; zuweilen Repetition eines Kapitels aus der For- 
menlehre, Einzelnes aus der Wortbildungslehre und Synonymik. Sonst wie in IM B. — Secunda B. Verg. Aen, 
S.! E. W.! IM. S.2 V. W.2 VI. Prosa: S.! Livius I mit Auswahl; Cie. in Cat. 1, 2, W.! Liv, I. II. m A, 
Cic. pro Archia. S.2 Cic. Cato M. W.2 Liv. IV. V. m, A, Cie, pro Deiotaro; repetitorisch und ex tempore daneben 
Abschnitte aus Cäsar, Abschnitte aus den Schriftstellern werden memoriert. — Grammatik: Ergänzungen zur 
elementaren Syntax. $. 202—233; 343—350; daneben erweiternde Repetition früherer Abschnitte nach dem Spezial- 
plan, Mündliche und schriftliche Übungen zur Befestigung der Sprachkenntnis, speziell auch in dem Verständnis 
und in der Wiedergabe kurzer lateinischer Auseinandersetzungen. Wöchentlich ein Extemporale oder zuweilen ein 
Exercitium; daneben vierteljährlich ein kleiner Aufsatz historischen Inhalts von der älteren Abteilung. — Secunda A. 
Verg. Aen, SI X und XI, W.! XII und Eklogen, S.2 VII und Auswahl aus Ovid. W.? VII und IX, Prosa: 
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Si Liv. 23. Cie. pro Sulla; cursorisch aus Sall. Cat, W.! Liv, 24. Cic, pro Mil.’und repetitorisch pro Archia. 
8.2 Liv. 25. Cic. de imp. On. Pomp. und cursorisch aus Sall. Jug. W.2 Liv. 26. Cie, pro Murena und repetitorisch 
pro Deiotaro, Erweiternde Belehrung über die Eigentümlichkeiten der lateinischen Sprache, besonders im Ge- 
brauche der nominalen Redeteile und über die einfachsten Formen von exordium, conclusio u. dgl. — Übungen 
wie in II B, nur in jedem Semester 2 bis 3 Aufsätze. — Prima B, Hor. Epod. Carm, I. II mit Auswahl; dazu 
ausgewählte Satiren. Einzelne Dichtungen oder Abschnitte aus denselben werden memoriert. — Prosa: 8.1 Cie, 
Tusc. I und Tac. Germ, WI Cie. or. Phil. I. II; Briefe aus der Zeit des Bürgerkrieges nach der Auswahl von 
Süpfle. S.2 Cie. Tuse. V. Ciceros Leben lateinisch mit Repetition der Catilinarischen Reden. W.? Cic, pro 
Sestio; Briefe aus der Zeit des Exils, Fortgesetzte Einprägung der Syntax, Synonymik und Stilistik, ins- 
besondere weitere Belehrung über die Topik des Ausdrucks und über die Hauptformen der tractatio; verbunden 
mit mündlichen und schriftlichen Übungen. Wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale, monatlich ein Aufsatz, — 
Prima A, Hor, Epist. I. mit Auswahl und Carm. III. im S.; Epist. II. mit A, Carm. IV und C. Saec. im W. 
(daneben zur Repetition und Ergänzung der Leetüre aus IB: Carm. I. IL und Satiren). -- Prosa: S.! Tac. Ann, 
I. I. 8.2 II. IV mit A.; W.! Cie, de or. II. W.? I; daneben Cic. de off, ex tempore, Briefe und Reden repe- 
titorisch. Abschnitte aus den Dichtern und Schriftstellern werden gelernt oder auszüglich vorgetragen. Latei- 
nische Sprechübungen über Abschnitte aus der Lektüre oder aus der Geschichte. (S. römische Geschichte, W. 
griechische Geschichte mit Benutzung von Cornelius Nepos.) Stilistische Belehrung über die Formen der argu- 
mentatio, Aufsätze u. s. w. wie in IB. 


4. Griechisch. 


v. Bamberg, griechische Schulgrammatik: Formenlehre IV—I; Syntax II—I; Homerische Formen 
II A—I. Ditfurt Vocabularium IV und III, Gottschick Lesebuch IV—IUIB. Von III A aufwärts 
die bei jeder Klasse angegebenen Autoren, 


Quarta B: Regelmässige Deklination; Konjugation der Verba pura non contracta. — A: Ergänzung 
der Nominalflexion und Verba muta. — In beiden Abteilungen mündliche und schriftliche Übungen ; wöchentlich 
ein Extemporale, anfangs nach spezieller Vorbereitung. Lektüre aus Gottschieks Lesebuch. Erlernung von 
Vokabeln und Sätzen. — Tertia B. Wiederholung des Pensums von IV; dazu Verba liquida, contracta und 
auf ut; die gebräuchlichsten Anomala vokabelmässig. Lektüre aus dem Lesebuch. Übungen und Memorierauf- 
gaben wie in IV, — Tertia A. Verba anomala, Repetition früherer Abschnitte; syntaktische Regeln, besonders 
über die Rektion, nach dem Vorkommen, Vokabeln nach Ditfurt, Mündliche und schriftliche Übungen wie in 
II B. — Xen. Anab. S.! IV. WAN 521. W. II und II mit Auswahl. Hom. Odyss, S. I, 1-95; W. IX, 
1—81 (104), zur Einführung in den Homerischen Dialekt, zum teil zu memorieren. — Secunda B. Hom. Odyss. 
S.t I-II. W.! IV—VI. S2 VO—IX. W.2 X—XII, zum teil privatim; einzelne Abschnitte zu memorieren, 


Prosa: SI Arrian. I, II. mit Auswahl; Si IIL ff. ebenso; WI Xen. Hell. IV ss,; W.2 II. III mit A. — Kasus- 7 


lehre und einiges aus der Moduslehre. Mündliche und schriftliche Übungen, Extemporalien u. s. w, wie in HI. — 
Secunda A. Hom. Odyss. S. XIX—XXIV. : W. XIII—-XVII, zum teil privatim, Prosa: S,! Lys. e Eratosth- 
WA Herodot VII, Lysias, Rede f, d. Krüppel. S.? Xen. Mem. Auswahl, W.2 Herodot IX. Lysias zuegl onxot; 
daneben ex tempore aus Xen. Hellenica und Anabasis. Modus- und Tempuslehre mit mündlichen und schriftlichen 
Übungen, wie in IB, — Prima B. Hom, Iliad. S.’ B. I. IM. VI. W.! VOL XIL 821I. Ia, V, W. IX. XI. 
daneben anderes aus der Ilias (I. Hälfte) und der Odyssee privatim. Soph. WX Aiax. W. Antigone; zur Privat- 
lektüre empfohlen 1881/2 aus Electra, 1882/3 aus Philoctetes die dialogischen Scenen. — Prosa: S.! Demosth. or. 
Olynth. 1, 2. 3. S.2 adv, Phil. 1. 2, und de pace; W. Erzählendes aus Thuc., W.!I. W. II; und Plato !Apol. 
2Phaed. Anfang und Schluss. Zur Privatlektüre empfohlen Plat. Orito und Phaedo, 2Apol., für schwächere 
Schüler Xenophon, Neben Kontrole der Privatlektüre auch Übersetzung ex tempore. Einzelne Dichterstellen 
werden memoriert, Befestigung der Syntax in mündlichen und schriftlichen Übungen, wie in den früheren Klassen. — 
Prima A. 8.t Hom. Iliad. XV—XVU, Soph. El. Thuc. VIL; Wt Diad. XVIU—XX. Soph. or. Plat. Gorgias, 
S.2 Iliad. XXI-XXIU; Soph. Philoct, Demosth. de Chers. und adv. Phil. DI, W.? Iliad. XXIV. XII. XIV, 
Soph. Antigone. Plat. Laches- und Euthyphro; daneben in jedem Semester 3 Bücher Ilias privatim, und ex tem- 
pore Abschnitte aus Xenoph, Cyrop. — Repetition und Ergänzung früherer Abschnitte aus der Grammatik. 
Übrigens wie in IB, 
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5. Hebräisch (fakultativ). 


Gesenius Grammatik, Friedrichsen Elementarbuch. II und I; in I ausserdem Oodex V. T. und 
ein Wörterbuch, 


Secunda B. Elemente. Grundzüge der regelmässigen Formenlehre, Entsprechende Lektüre. Vokabeln. 
Wöchentlich eine schriftliche Übung. — Secunda A. Wiederholung der regelmässigen Formenlehre; unregel- 
mässige Verba. Übrigens wie in IIB. — Prima (ungeteilt): Wiederholung und Ergänzung der bisher gelernten 
Formen, Regeln und Vokabeln. Zur Lektüre: Zusammenhängende Prosastücke und Psalmen — aus dem Lese- 
buche; aus dem Codex V. Test. Propheten nach Präparation, historische Stücke ex tempore. Eine Auswahl von 
erklärten Stellen zu memorieren, Alle 14 Tage eine Übung. 


6. Französisch. 


Schmitz, Elementarbuch V—IV; Plötz, Schulgrammatik IMB—I; dazu von IH aufwärts die 
angegebenen Autoren. 


Quinta. Übungen im Lesen. Einübung der Formen nach dem El-B. — in B. bis $. 37 und Paradig- 
men, in A. bis $. 58 — nebst den zugehörigen Vokabeln, Wöchentlich eine schriftliche Übung. — Quarta, 
Weitere Einübung der Formenlehre und der Vokabeln, in B. nach Repetition aus V bis $. 80, in A. $. 81—102; 
dazu 3. Abschnitt II und Auswahl aus IV. Lernen kleiner Erzählungen. Alle 3 Wochen zwei schriftliche Arbeiten. 
— Tertia B, Einübung der unregelmässigen Verba nach L. 1—23, mit Auswahl. Vokabeln, Erzählungen, schrift- 
liche Arbeiten wie in IV. Lektüre aus Rollin Hommes illustres. — Tertia A. Wiederholung der unregelmässigen 
Verba; Gebrauch der Hilfszeitwörter, der unpersönlichen und der reflexiven Verba; unregelmässige Flexion des 
Nomens, Adverbia, Präpositionen — nach L 24—38 mit Auswahl. Vokabeln und kleine Gedichte zu memorieren. 
Schriftliche Arbeiten wie in IIB. Lektüre; Barthélémy Voyage du jeune Anacharsis (Abrégé), B. 21. Œ — 
Secunda B. Voltaire Charles XII; La Fontaine Fables — mit Auswahl; einzelne Stücke zu memorieren, Plötz, 
Schuler. L 39—57 nebst den betr. Abschnitten aus der systematischen Grammatik und den Vokabeln; daneben 
Repetition früherer Kapitel. Übungen w. o. — Secunda A. SI Bazancourt Expedition de Orimee. WI und Si 
Cherbuliez Un cheval de Phidias. W.2 Souvestre Au coin de fen; daneben Béranger, Gedichte, Auswahl, auch 
zum Memorieren; Plötz L. 58—78 mit Auswahl u. s. w. wie in IIB. Alle 14 Tage ein Extemporale oder Exer- 
eitium. — Prima B. 5.! Racine Phèdre, 8.2 Corneille Le Cid. W.! und W.2 Thiers Expedition d'Egypte; Memo- 
rier- und Deklamationsübungen. Repetitionen aus der Grammatik, besonders aus dem Pensum von II. Schriftliche 
Arbeiten wie in IIA. — Prima A. SI Corneille Polyeucte, 9.3 Racine Brittannicus. W,! und W.2 Lanfrey 
Histoire de Napoléon: rupture avec la Prusse. Übungen im Vortrage. Repetitionen u. s. w, wie in IB. 


7. Geschichte und Geographie. 


Daniel, Leitfaden VI-L Debes, kleiner Schulatlas VI und V (von IV ab Atlas nach Wahl; 
ebenso in II ein Atlas der alten Welt). — Peter, Geschichtstabellen IV—I. D. Müller, Alte Geschichte 
f. die Anfangstufe. IV. D. Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes, III. Dietsch- 
Richter, Grundriss, 1, Teil. U. 2. und 3. Teil. I, 


Sexta B. Kurze Veranschaulichung der allgemeinen Grundbegriffe, Anleitung zur Orientierung auf dem 
Globus und auf Karten, Hydrographische und orographische Übersicht der Erdoberfläche. — A. Einübung der 
Erdteile mit den Ländern und Hauptstädten. Nach Daniel I. Buch, aber mit Beschränkung in den Zahlen, — Quinta, 
Durchnahme der aussereuropäischen Erdteile. — B, Asien, Australien. A, Afrika, Amerika — nach Daniel II, mit 
Beschränkung nach dem Atlas; daneben in jeder Abteilung kurze Repetition der beiden andern Erdteile nach 
Buch I. Anleitung zum Kartenzeichnen, — Quarta B. Geographie: Europa im allgemeinen, spezieller die drei 
südlichen Halbinseln, nach B. IH. $. 71—79 (mit Auswahl). — Griechische (und orientalische) Geschichte mit An- 
gabe des wichtigsten aus der alten Geographie der vorkommenden Länder. — A. Geographie: Die übrigen Länder 
Europas, nach B. III. $. 80—84: Deutschland repetitorisch nach B. I, S, 34—39. — Römische Geschichte mit 
geographischer Übersicht über die den Alten bekannte Welt. — Tertia B, Geographie: Deutschland, nunmehr 
spezieller nach Buch IV, doch immer mit Beschränkung in dem Zahlenmaterial; die übrigen Länder repetitorisch 
beim Vorkommen in der Geschichte. — Deutsche Geschichte im Mittelalter und in der Reformationszeit bis zum 
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Augsburger Frieden (Leitfaden $. 1—121); Repetition‘der Hauptdata aus der alten Geschichte, — Tertia A. 
Geographie: Erweiternde Repetition des ganzen Gebietes, besonders aber von Europa und Deutschland. — Deutsche 
Geschichte vom Schluss der Reformationszeit bis zur Gründung des neuen deutschen Reiches, mit besonderer Her- 
vorhebung von Brandenburg-Preussen. ($. 122 bis z, E.) Repetition der Hauptdata aus den älteren Perioden nach 
den Tabellen. — Secunda B. Geschichte Griechenlands mit Berücksichtigung der orientalischen Reiche. Alte 
Geographie von Vorderasien und Griechenland. Daneben Repetition der Hauptdata aus der mittleren und neueren 
Geschichte. Alle drei Wochen eine Repetition aus der neueren Geographie, speziell von Asien, Afrika und Süd- 
europa. — Secunda A. Geschichte des Römischen Reiches; Repetition der Hauptdata aus anderen Geschichts- 
absehnitten. Geographische Übersicht über das imperium Romanum. Repetitionen aus der neueren Geographie, 
besonders von Nordeuropa (Deutschland nur summarisch, s. IB), Amerika uad Australien. — Prima B, Geschichte 
des Mittelalters von der Völkerwanderung bis zum Schluss der Reformationszeit; Repetition der Hauptdata aus 
der alten Geschichte. Geographische Repetition speziell von Deutschland. — Prima A. Geschiehte der neueren 
Zeit vom Augsburger Religionsfrieden bis 1871. Geschichtliche und geographische Repetitionen aus dem ge- 
samten Gebiete. 


8. Rechnen und Mathematik. 


Wulkow, 2, Heft VI. 3. Heft V. Balsam, arithm. Übungsheft 1. IV. 2. II. Balsam, Leit- 
faden der Planimetrie, IV A—IB. Lieber & v. Lühmann, Arithmetik. II B—I; Stereometrie. I, 
Vega, Logarithmentafeln II—I. Grassmann, Trigonometrie. II A, 


Sexta B. Wiederholung und Befestigung der vier Species mit benannten und unbenannten Zahlen, be- 
sonders im Kreise bis 100. Veranschaulichung und Einprägung des Mass-, Münz- und Gewichtssystems, mit 
Übungen im Resolvieren und Redueieren. Anleitung zur dekadischen und dezimalen Schreibung höherer und 
niederer Einheiten als Vorübung für die Dezimalbrüche. — A. Zeitrechnung. Einfachste Regel de tri. Veran- 
schaulichung der einfachsten Brüche als Vorübung für die Bruchrechnung. Vorwiegend Kopfrechnen. Alle 14 Tage 
ein Extemporale; kleine häusliche Aufgaben von Stunde zu Stunde (so auch in B). — Quinta. Die vier Species 
mit Dezimal- und gemeinen Brüchen. Regel de tri mit ganzen und gebrochenen, benannten und unbenannten Zahlen, 
unter Anwendung des Schlussverfahrens. Schriftliche Arbeiten wie in VI. — Quarta B. Geometrischer Anschau- 
ungsunterricht. Abschluss der Bruchrechnung. Die wichtigsten Rechnungen des bürgerlichen Lebens mit Ver- 
meidung komplizierter Fälle und unter Anwendung des Schlussverfahrens. Extemporalien wie oben: daneben alle 
8 Tage kleine Aufgaben zur Durchsicht und Besprechung in der Klasse, A. Anfangsgründe der ebenen Geometrie: 
Linien, Winkel, Kongruenz der Dreiecke. Daneben mindestens alle 14 Tage eine Stunde fortgesetzte Übung im 
Zifferrechnen. Alle 3 Wochen ein Extemporale; alle 8 Tage Ausarbeitnng des Heftes, — Tertia B. Im S. 
Arithmetik: Die vier Spezies mit allgemeinen und algebraischen Zahlen, unter Ausschluss der sogenannten Reduk- 
tionsrechnungen. Die Fundamentalsätze über die Proportionen (vom Produkt der inneren und äusseren Glieder 
und ihrer Vertauschung). Definition der Potenz und Einübung der geläufigsten Potenzen der natürlichen Zahlen. 
— Im W. Planimetrie: Lehre von Parallelogramm und vom Kreise, mit Ausschluss der Messung und Berechnung, 
— In jedem Semester daneben Repetition des voraufgehenden Pensums mit den älteren Schülern. Alle 14 Tage 
eine häusliche Arbeit, von Zeit zu Zeit ein Extemporale, — Tertia A. Im Sommer Arithmetik; Reduktions- 
rechnungen. Weitere Einübung der Proportionen. Potenzierung und Radizierung. Potenzen und Wurzeln mit 
ganzem positivem Exponenten. Im W. Geometrie: Die Lehre vom Inhalt und der Gleichheit gradliniger Figuren, 
nebst entsprechenden Konstruktionsaufgaben, auch mit Rücksicht auf leichtere geometrische Örter. Schriftliche 
Arbeiten und Repetitionen wie in IM B. — Secunda B. Im S. Arithmetik: Potenzen und Wurzeln mit nega- 
tivem und gebrochenem Exponenten. Definition des Logarithmus. Rechnung mit den Logarithmen der natürlichen 
Zahlen. Lineargleichungen und quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. — Im W, Geometrie (Abschluss 
der Planimetrie): Ähnlichkeit. Kreismessung und -Berechnung. Polygone. Anleitung zur geometrischen Analysis. 
Schriftliche Arbeiten wie in II. Secunda A. Im S. weitere Einübung der Gleichungen, besonders der quadra- 
tischen mit mehreren Unbekannten, Hauptsätze über die Reihen. — Im W. Trigonometrie; vollständige Einübung 
der Logarithmen. Alle 14 Tage ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. - Prima B. Im S. weitere Ein- 
übung der Reihen. Kombinationslehre, Diophantische Gleichungen; Kettenbrüche; Binomium. Im W. Stereo- 
metrie. Schriftliche Arbeiten wie in TA. — Prima A. Im S. geometrische Örter. Im W. Anwendung der 
Algebra auf die Geometrie. — Daneben erweiternde Repetition früherer Pensa. Schriftliche Arbeiten wie vorher. 

A5 


28 


9. Naturkunde und Physik. 
Schilling, Lehrbuch. VI., V., II. — Koppe, Anfangsgründe der Physik. IL, I. 


Sexta. Im S. Botanik. Beobachtung und Beschreibung einheimischer Vertreter natürlicher Familien 
mit deutlich erkennbaren Blütenteilen; Gruppierung der nächsten Verwandten um die Typen. Einübung der mor- 
phologischen Grundbegriffe. Anknüpfung leichter Kapitel über die wichtigsten Lebenserscheinungen der Pflanzen. 
Daneben Vorführung und Benennung mitgebrachter Pflanzen am Ende jeder Stunde. Anregung zum Botanisieren; 
gelegentlich Exkursionen. Anleitung zur Anlegung eines Herbariums, — Im W. Zoologie: Wirbeltiere mit ein- 
gehender Berücksichtigung der Säugetiere. Betrachtung typischer Vertreter. Zusammenfassung der Verwandten 
zu Gruppen, Familien, Ordnungen u. s. w. Mitteilungen aus der Lebensgeschichte der Tiere. Das Leichteste vom 
Bau des menschlichen Körpers. — Quinta. Im S. Botanik: wie in VI, mit Repetition und Erweiterung des 
Pensums. Heranziehung von Pflanzen mit schwierigeren Blütenformen; vermehrte Übung im Vergleichen nahe 
verwandter Pflanzen; das Linne’sche System. Daneben Berücksichtigung der wichtigsten ausländischen Kultur- 
pflanzen (nach Abbildungen auf dem Museum). — Im W. Zoologie: Wirbeltiere wie in VI.; eingehende Betrach- 
tung der Vögel. Repetition und Erweiterung des Pensums. Fixierung der Erkennungsmerkmale für Gruppen, 
Familien, Ordnungen u. s. w. — Tertia B. Im S. Botanik. Wiederholung des Linne’schen Systems und Über- 
sicht über ein natürliches Pflanzensystem. Zusammenhängende Durchnahme von besonders charakteristischen 
natürlichen Familien unter Berücksichtigung ihrer geographischen Verbreitung. Einiges Wichtige über den inneren 
Bau und das Leben der Pflanzen. Daneben Übungen im selbständigen Bestimmen. — Im W. Zoologie, Das 
Wichtigste aus der Anatomie und Physiologie des Menschen unter vergleichender Heranziehung der Wirbeltiere, 
Systematische Übersicht des ganzen Tierreichs mit genauerer Berücksichtigung einzelner niederer Tiere von be- 
sonderer Bedeutung, — Tertia A. Im S. mathematische Geographie. Im W. Mineralogie. — Secunda (B. und 
A. gleichlaufend): S.! Akustik, W.! Galvanismus. S.2 Optik. W.2 Magnetismus und Reibungselectrieität. — 
Prima (wie in IL): S.! Mathematische Geographie. W.! Mechanik der flüssigen und gasförmigen Körper. S2 
Wärmelehre. W.? Mechanik der festen Körper. — Separat-Kursus (für freiwillige Teilnehmer aus II. und L); 
S.! Physiologische Anatomie des Menschen. W.! Wirbeltiere. $.2 Botanik, W.? Gliedertiere und niedere Tiere. 
(Nach speziellem Lehrplan.) 


10. Zeichnen. 


Sexta. Einteilung und innere Ausbildung des Quadrats; Vorübungen zum Zeichnen nach Körpern, — 
Quinta. Zeichnen nach Körpern. — Quarta, Perspektivlehre; Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern. — 
Tertia bis Prima (fakultativ): Freihandzeichnen nach Kopf- und Landschaftsstudien; Zeichnen nach Gyps, 
Aquarellmalen. 


11. Schreiben. 


Sexta. Systematische Einübung der Buchstabenformen des lateinischen und deutschen grossen Alphabets, 
Schreiben im Takt und nach Vorgeschriebenem. — Quinta. Schreiben im Takt u. s. w. wie in VI.; im Schluss- 
quartal von Va. Übungen in griechischer Schrift. 


12. Gesang. 
S. Müller, Sängerlust. 1. 2. VL, 3.4. V. Erk u. Greef, Sängerhain. 1. IV. 

Sexta, Elementarlehre, Kenntnis der musikalischen Zeichen, Treffübungen. Choräle und Lieder ein- 
stimmig. — Quinta. Lehre von den Tonarten. Übungen im Notenschreiben nach Zahlendiktat. COhoräle und 
Lieder ein- und zweistimmig. — Quarta. Lehre von der Tonbildung und der Ausprache beim Gesang. Übungen 
im Transponieren, COhoräle und Lieder zwei- und dreistimmig. — Gesangehor (aus VIa. bis LU: Motetten und 
Psalmen, Offertorien, Chöre aus Oratorien, Messen, vierstimmige Chorlieder, 


13. Turnen. 


Sexta. Freiübungen, Gerätübungen, Turnspiele. — Quinta. Ebenso; dazu Ordnungsübungen, Wett- 
spiele u. dgl. — Quarta. Wie in V; dazu einfache Gerätübungen nach Kommando. — Tertia B. Wie in IV. 
Tertia A und weiter aufsteigend: Ordnungsübungen und zusammengesetzte Freiübungen. Gerätübungen. nach 
Kommando, auf den oberen Stufen auch riegenweise unter Vorturnern. 
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14. Englisch (fakultativ). 
| Gesenius, Lehrbuch, 1. Teil II A—H B; 2. Teil TA und I; Autoren nach Angabe. 


| Tertia A und fortgesetzt in Secunda B: Einübung der Grammatik. Scott Tales of a grandfather, — 
Secunda A. Grammatische Übungen. Scott Ivanhoe. — Prima (ungeteilt); Übungen wie in ITA. Shakespeare 
King John, Julius Caesar. Macaulay History of England und ausgewählte Essays. — Extemporalien oder Exereitia 
in jeder Klasse alle 14 Tage. *) 


Vorschule. 
È (4 Klassen, 4, und 1. jährig, 3. und 2. halbjährig.) 
1. Religion (je 3 Stunden). 


Theel, Handfibel. 4, Biblische Geschichten (Calwer Ausgabe); 80 Kirchenlieder; kleiner 
Katechismus. 3—1, 


4. Klasse. Erzählungen aus dem Leben Jesu; einige Sprüche dazu; Lieder und Gebete. — 3. Klasse. 
Die einfacheren Geschichten des Alten Testaments bis zur Teilung des jüdischen Reiches; Einübung bezüglicher 
Sprüche und Liederverse. Durchnahme der ersten fünf Gebote und Einübung des ersten Artikels nach dem Wort- 


texte; Gebete. — 2. Klasse. Die einfacheren Geschichten des Neuen Testaments bis zur Ausgiessung des hei- 
ligen Geistes, Sprüche und Liederverse. Durchnahme des 6. bis 10. Gebotes und Einübung des Textes von dem 
2. und 3. Artikel. — 1. Klasse, Biblische Geschichten des alten Testamentes in gedrängter Auswahl. Belehrung 


über die christlichen Feste. Wiederholung der Gebote und der Glaubensartikel. Gebete, Bibelverse, Lieder. 


2. Deutsch und Lesen (in 4. und 3. je 6, in 2. 9, in 1. 10 Stunden), 


Theel s. oben; Schulze & Steinmann, Kinderschatz. 4. 3, Grassmann, Leitfaden. 3, 2.1, 
Regeln u. s. w. für die deutsche Rechtschreibung. 2. 1. Seltzsam, deutsches Lesebuch, 2. 1. 


4. Klasse. II. Abteilung (B.): Kenntnis der Sprachtöne, Zusammensetzung derselben, Lesen nach 

Silben und Wörtern. I. Abteilung (A.): Lesen nach Sätzen in deutscher und lateinischer Schrift; Lesen im Lese- 

buche; Abschreiben aus demselben, vom 2. Vierteljahr ab wöchentlich eine Seite. — 3. Klasse. Lesen im Lese- 

buche; Abschreiben daraus; Niederschreiben kurzer Sätze nach dem Diktat; Einübung der wichtigsten Redeteile; 

mündliche und schriftliche Übung im Deklinieren des Substantivs. Auswendiglernen kleiner Gedichte aus dem 

Lesebuche. Zu Hause wöchentlich je einmal a) eine Seite abzuschreiben, b) Redeteile zu bezeichnen, c) Rein- 

| schrift des Diktates. 2. Klasse. Übungen im Lesen und Nacherzählen des [Gelesenen. Auswendiglernen kleiner 
Gedichte. Orthographische Übungen mündlich und nach dem Diktat schriftlich. !Weitere Einübung der haupt- 
sächlichsten Redeteile. Deklination des Substantivs mit und ohne Artikel; Konjugation der Verba „sein“, „haben“ 
und „werden“; das Wichtigste von dem Pronomen. Häusliche Arbeiten wie in der 3. Klasse. — 1. Klasse, 
Weitere Einübung der Redeteile; allgemeine Kenntnis der Präpositionen; Flexion des Verbums. Richtiges Lesen. 
Einprägung des Inhalts, Nacherzählen der Lesestücke und Deklamieren durchgenommener Gedichte. Übungen 


in der Orthographie. Wöchentlich eine Flexionsübung, zwei Übungen in der Orthographie und in der Bezeichnung 
der Wörter. 


*) An dem fakultativen Unterricht haben sich im letzten Winter-Semester beteiligt: 


1) im Hebräischen aus I 12, aus II 20, im ganzen 52 Schüler, 
2) im Englischen aus I 10, aus II 27, aus III 28, im ganzen 65 Schüler, 
3) in Naturkunde aus I 15, aus II 11, im ganzen 26 Schüler, 


4) im Zeichnen- aus I $8, aus II $8, aus III 19, im ganzen 35 Schüler. 
Vom Turnen dispensiert waren in demselben Semester aus I 8, aus II 8, aus III 9, aus IV 6, aus V 
10, aus VI 8, im ganzen 49 Schüler. 
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3. Schreiben (je 5 Stunden). 


4. Kl. B. Einübung der kleinen und grossen Buchstaben auf der Schiefertafel, der kleinen auch im 
Schreibebuche; Anfänge im Taktschreiben. A. Einübung von beiderlei Buchstaben des deutschen Alphabets im 
Schreibebuche. Übungen im Abschreiben aus dem Lesebuche. Schreiben im Takt. — 3. Kl. Wiederholung des 
deutschen, Einübung des lateinischen Alphabets. Taktschreiben. — 2. Kl. Fortgesetzte Einübung beider Alpha- 
bete. Taktschreiben. — 1. Kl. Systematische Einübung von beiderlei Buchstabenformen beider Alphabete im 
Takt und nach Vorschrift. — Zu Hause in jeder Klasse wöchentlich zweimal eine Schreibübung. 


4. Rechnen (in 4. und 3. je 4, in 2. und 1. je 6 Stunden). 
Wulkow, 1. Heft, 3—1; 2. Heft, 1. 


4. Kl. B. Mündliche und schriftliehe Übung im Zählen, Addieren und Subtrahieren im Zahlenkreise von 
1 bis 20. A. Übung der beiden Species mündlich im Kreise bis 100, auf der Tafel im erweiterten Zahlenkreise. 
Einübung des kleinen Einmaleins. — 3. Kl. Wiederholung der Addition und Subtraktion, Einübung der Multi- 
plikation mündlich im Kreise von 1 bis 100, auf der Tafel im erweiterten Zahlenkreise. — 2. Kl. Wiederholung 
der drei ersten Species, Einübung der Division, mündlich im Zahlenkreise bis 100, auf der Tafel im erweiterten 


Zahlenkreise. — 1. Kl. Wiederholung und Befestigung der vier Speeies in denselben Zahlenkreisen und mit 
benannten Zahlen, Resolvieren, Reduzieren. Einübung des grossen Einmaleins, — Hausaufgaben: in 4. bis 2, 


wöchentlich zwei kleine Übungen, in 1. täglich 2 bis 3 Exempel. 


5. Geographie (je 1 Stunde). 
Grassmann E Gribel, Leitfaden. Debes, kleiner Schulatlas. 2. 1. 


Grundbegriffe der physischen und mathematischen Geographie; Einübung der Hauptpunkte aus der 
Geographie Europas (2. Kl.) und speziell Deutschlands (1. EL) 


6. Gesang. 
Übungen im Singen leichter Ohoräle und Lieder; von Zeit zu Zeit in 3. bis 1. Kl. 


7. Turnen (freiwillig). 
In 2 Abteilungen je 2 Stunden Freiübungen und Spiele, 


Den Unterricht in der Vorschule erteilen die Klassenlehrer Neukirch in der 1, Gamm in der 2. Klasse 
grösstenteils, die Klassenlehrer Wittenhagen in der 3., König in der 4. Klasse ausschliesslich, letzterer ausser- 


dem 3 St. Religion und 6 St. Rechnen in der 1. Klasse, in der 2. Klasse aber 6 Stunden Schreiben und Lesen 
der Gesanglehrer des Gymnasiums H. Jeltsch. 


I. Aufgaben für die Abiturienten. 


1. Michaelis 1881. Schillers Urteil, wonach Erfordernis einer tragischen Dichtung „das grosse gigan- 
tische Schicksal“ ist, „welches den Menschen erhebt, wenn es den Menschen zermalmt“, durch Beleuchtung einiger 
klassischer Tragödieen zu erläutern. — Duos homines Arpinates ex isdem radieibus natos esse ad salutem imperii 
Romani, C. Marium et M. Tullium Ciceronem. — 1. A. zahlt 18 Jahre hindurch zu Anfang eines jeden Jahres 
1236,40 M., um für sich oder seine Erben die folgenden 16 Jahre aın Ende eines jeden Jahres eine Rente zu er- 
halten; wie gross ist dieselbe, wenn Al Dia Zinsen gerechnet werden? — 2. Ein Dreieck zu konstruieren aus der 
Grundseite, dem Verhältnis der Schenkelseiten und dem Winkel, welchen eine Schenkelseite mit ihrer Schwerlinie 
bildet. — 3. Ein Dreieck zu berechnen aus der Grundseite a = 4107 cm, ihrer Höhe h = 936 cm und der Summe 
der Schenkelseiten s = 4551 em. — 4. Es ist ein dreiseitiges Prisma gegeben, dessen Inhalt V = 1500 cbem ist, 


Eu 


und in dem die eine Seite des Bodens a = 23 em. und die beiden anliegenden Winkel a = 290 17' 30° und 
y = 720 9' 11” betragen. Wie gross ist der Inhalt des umschriebenen Cylinders ? 

2. Ostern 1882. Mit welchem Rechte können wir Goethes Iphigenie nach moderner Weise ein Schau- 
spiel und zugleich im Sinne der Hellenen eine Tragödie nennen? — Ut virtutis a Romanis, sie doctrinae sunt a 
Graeeis exempla repetenda. — 1, A, macht auf einer Strecke von 429 m 143 Schritte weniger als B.; vergrössern 
beide ihre Schritte um 5 cm, so macht A nur 120 Schritte weniger als B.; wie grosse Schritte machte jeder? — 
2. Ein Dreieck zu konstruieren aus der Grundseite, dem Verhältnis der zu ihr gehörigen Höhe und Schwerlinie 
und dem Radius des umschriebenen Kreises. — 3. Ein Dreieck aufzulösen aus der Grundseite a = 8427 m und 
den Radien der den Schenkelseiten angeschriebenen Kreise, eg = 2868 m, ex = 6863,5 m. — 4. Der Inhalt eines 
Kegelstumpfes ist 207495,9 cem, die Höhe beträgt 24 em und der Radius der Decke 40 cm. Wie gross ist Mantel 
und Oberfläche des Stumpfes und der abgeschnittenen Spitze? 


B. Amitliche Verordnungen. 
(8. = Königliches Provinzial-Sehuleollegium von Pommern. MC. = Marienstifts-Ouratorium,) 


l. Betr, die beschleunigte Ausstellung von Zeugnissen über die wissenschaftliche Befähigung für den 
einjährig freiwilligen Militärdienst an solche Schüler, welche die äusserste Altersgrenze erreicht haben, nach Mass- 
gabe des Ministerial-Erlasses vom 9. August 1877. — S. 16. März 1881. 


2. Ministerial-Reseript vom 14. März, betr, die genaue Aufstellung der Personal-Veränderungen bis resp. 
10, Mai und 10, November, sowie einer dreijährigen Nachweisung, zunächst zum 10. Mai 1883, — S. 23, März. 


3. Mitteilung eines Staatsministerialbeschlusses vom 8. März, betr. die Anwendung des Decimalkommas 
und die Gliederung mehrstelliger Zahlenausdrücke. — S. 23, April. 

4. Ministerial-Resceript vom 2, Mai, enth. Deelaration, dass das Unbescholtenheitszeugnis für Aspiranten 
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst in jedem Falle gesondert und nach denselben Grundsätzen, wie von den 
Polizeibehörden, zu erteilen ist. — S, 9, Juni, 

5. Zur Vorberatung für die im Jahre 1882 anstehenden Direetoren-Versammlungen der Provinz wird die 
Frage der jährlichen oder halbjährliehen Curse und Versetzungen bestimmt. S. 8. Juni, — Ebenso Umfang- 
Methode und Hülfsmittel des Unterrichts in der Erdkunde. S. 19. November. — Weiter über die Erziehungen zur 
Ordnungsliebe, S. 2. Februar. — Über die Anleitung der Schulamts-Candidaten. S. 9. März. 

6. Ministerial-Erlasse vom 14. Mai und 16. Juni, betr. den Beitritt zur allgemeinen Witwen-Verpflegungs- 
Anstalt, 8. 12. Juni. 

7. Ministerial-Erlass, betr. die Versicherung der Sammlungen gegen Feuersgefahr. S. 12, Juni, 

8. Empfehlung des Werkes „Unser Kaiser Wilhelm“ (Verlag der Militaria) und der Geographischen 
Bildertafeln von F. Hirt für die Schülerbibliothek und zu Prämien. S. 23. Juni. H 

9. Ministerial-Erlass vom 15, März, betr. die Berechnung des Termines bei Versetzungen, Pensionie- 
rungen u. s. w, S. 2. August. 

10. Eröffnung, dass die Verwaltung der Hauptbibliothek vom 1. October ab dem Oberlehrer Dr. Conradt 
übertragen ist. MC. 9. September. 

11. Abschrift der Genehmigung für den Provinzial-Synodalvorstand, vom 29. October ab auf 14 Tage 
die Aula für die Sitzungen der Provinzial-Synode zu benutzen. MC. 22. September, 

12. Übersendung eines Bildes von F. L. Jahn für das Gymnasium. S. 29. October. (In der Turnhalle 
angebracht.) 

13. Ferienordnung für 1882 mit Ausführungsbestimmungen. S. 28. November. 
Ostern. Schluss: Mittwoch, 29. März Mittags. Schulanfang: Donnerstag, 13. April früh, 
Pfingsten, Schluss: Sonnabend, 27. Mai Mittags. Schulanfang: Donnerstag, 1. Juni früh. 
Sommer, Schluss: Mittwoch, 5. Juli Mittags. Schulanfang: Donnerstag, 3. August früh. 
Michaelis. Schluss: Mittwoch, 27, September Mittags. Schulanfang: Donnerstag, 12. October früh. 
Weihnachten. Schluss: Mittwoch, 20. December Mittags. Schulanfang: Donnerstag, 4, Januar k. J. früh, 
14. Verfügung, betr. Sicherungsmassregeln bei starkem Besuch der Aula. MC. 16. Januar. 
Anm. Die Verfügungen betr. Ascension und Anstellung von Lehrern sind inhaltlich im nächsten Ab- 
schnitte wiedergegeben. 


pepe (O m 
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€. Lehrer-Collegium. 


Das Lehrereollegium der Anstalt hat im letzten Schuljahre wesentliche Veränderungen erfahren oder 
demnächst zu erwarten. Zu Michaelis 1881 schied aus demselben der dritte Oberlehrer Professor Hugo Lemcke; 
zum 1. April d. J. werden das Marienstifts-Gymnasium der erste Oberlehrer Professor Lie. Dr. Alexander Kolbe 
und der ordentliche Gymnasiallehrer Dr. Justus Grassmann verlassen. Die beiden erstgenannten Lehrer sind zu 
Direktoren anderer Gymnasien gewählt und Allerhöchst bestätigt worden, Professor Lemeke am hiesigen Stadt- 
gymnasium, Professor Dr. Kolbe am Bugenhagenschen Gymnasium zu Treptow a. R, Dr. Grassmann geht 
als ordentlicher Gymnasiallehrer, jedoch mit der Bestimmung für den Unterricht in den oberen Klassen, an das 
Gymnasium in Stolp über. Professor Lemeke hat sein neues Amt am 13. Oktober v. J. angetreten; seiner Ein- 
führung durch den Herrn Geheimen Regierungs- und Provinzial-Schulrat Dr. Wehrmann wohnten von dem Collegium 
des Marienstifts-Gymnasiums der Direktor und Professor Pitsch bei. Auch den beiden anderen Herren ist von der 
Patronatsbehörde des Gymnasiums mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schuleollegiums die nachgesuchte 
Entlassung zum 1, April unter Anerkennung der von ihnen geleisteten erspriesslichen Dienste bereits erteilt worden. 
Die Anstalt, welcher alle drei Lehrer, zum teil in hervorragender Stellung längere oder kürzere Zeit erfolgreich 
ihre Thätiekeit gewidmet haben, freut sich des ehrenden Vertrauens, durch welches ihre'Lehrer in höhere Stellungen 
berufen sind, nicht ohne Bedauern, so tüchtige und bewährte Kräfte für den eigenen Kreis künftig entbehren 
zu müssen, 

Professor Lemcke, ein Schüler des Marienstifts--Gymnasiums, hat als Lehrer demselben seit Ostern 1860, 
also bis Michaelis 1381 mehr als zwanzig Jahre angehört, zuerst als Hülfslehrer, seit Michaelis 1862 als Colla- 
borator; im August 1867 wurde er ordentlicher Lehrer, Michaelis 1872 Oberlehrer, unter dem 21. März 1877 er- 
hielt er das Prädikat als Professor. Er hat in dieser Zeit aufsteigend das Ordinariat der Klassen bis Unter- 
Secunda verwaltet, in den letzten Jahren aber nach dem Ausscheiden des Professor Hering und des Direktor 
Heydemann vornehmlich historischen und philologischen Unterrieht in den obersten Klassen mit sichtlichem Erfolge 
erteilt, ausserdem seit dem Tode des Professor Schmidt die umfangreiche Hauptbibliothek des Gymnasiums ver- 
waltet und sich um die Ordnung und Katalogisierung dieser Sammlung, welche gerade während seiner Verwaltung 
durch das Calo’sche Vermächtnis einen erheblichen Zuwachs gewann, wesentliche Verdienste erworben. Neben 
dem Unterricht hat er der Anstalt wiederholt durch Abfassung von Programmabhandlungen oder Festschriften ge- 
dient (1862 Hartmann von Aue, 1867 Fridangi discrecio — Freidank’s Bescheidenheit, lateinisch und deutsch aus 
der Stettiner Handschrift, 1873 Hat Thucydides das Werk des Herodot gekannt?, 1879 Die Handschriften und 
alten Drucke der Bibliothek des M.-St.-G., 1880 Reineri Phagifacetus) und auch an der Verwaltung der bei dem 
Gymnasium bestehenden Stiftungen sieh besonders thätig beteiligt. Wie er selbst am 28. September mit bewegtem 
Herzen von der Anstalt Abschied nahm, in deren Tradition er nach seinem Bildungsgange und seiner Lehrthätig- 
keit so wie nur noch wenige Lehrer festgewurzelt war, so hat ihn auch Liebe und Anhänglichkeit der Lehrer und 
Schüler in sein neues Amt begleitet. 

Professor Dr. Kolbe ist, nachdem er bereits an den Gymnasien zu Greifswald, Cöslin und Königsberg 
in der Neumark bzw, als Hülfslehrer, ordentlicher Lehrer und Oberlehrer gewirkt hatte, Michaelis 1866 als Ober- 
lehrer an dem jetzigen Marienstifts-Gymnasium eingetreten, welchem somit auch er über fünfzehn Jahre angehört 
hat. Er ist als Nachfolger von Professor Giesebrecht von vornherein mit dem Unterricht in der Religion, im 
Hebräischen und im Deutschen auf der obersten Stufe betraut gewesen, hat aber ausserdem fast immer auch alt- 
sprachliche Lehrstunden in Secunda oder Prima erteilt und seit 1877 das Ordinariat der Unter-Prima verwaltet. 
Er hat durch einen wohlbemessenen Lehrgang seine Schüler stets gefördert und über den Unterricht hinaus auf den 
Gesamteötus namentlich in den von ihm mit dankeswerter Bereitwilligkeit häufig übernommenen Schulandachten 
anregend eingewirkt, Auch er hat den ihm zufallenden Teil an der Stipendienverwaltung des Lehrercollegiums 
stets mit musterhafter Umsicht und Sorgfalt wahrgenommen, überdies aber während der Krankheit sowie nach 
dem Tode des Direktor Heydemann in einer durch mannigfache Vertretungen besonders schwierigen Zeit mit 
Hingabe und Aufopferung die Direktion des Gymnasiums und zeitweilig auch des Königlichen Seminars für ge- 
lehrte Schulen geführt. Neben zahlreichen Vorträgen, durch welche er in weiteren Kreisen geistiges Interesse zu 
wecken oder zu befriedigen half, und ausserordentlich vielseitigen litterarischen Arbeiten in verschiedenen Zeit- 
schriften und besonderen Publikationen hat er speziell für das Programm der Anstalt zweimal die wissenschaft- 
liche Abhandlung geliefert (1869 Theologischer Commentar über das erste Kapitel des Briefes an die Epheser, 
1372 Qua fere via atque ratione Novi Testamenti interpretatio instituenda videretur, loco quodam ex Pauli epistu- 
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lis desumpto — 1 Tim. 3, 14—16 — demonstravit A. K) — Dr. Grassmann, wiederum ein Schüler des 
Marienstifts-Gymnasiums, hat als Lehrer demselben nur kürzere Zeit (seit Ostern 1878, vorher 2 Jahre lang dem 
Gymnasium zu Pyritz) angehört und nach der bestehenden Stundenverteilung hauptsächlich in den unteren und 
mittleren Klassen unterrichtet, hier aber bei seinen jugendlichen Schülern sich augenscheinlich besondere Liebe und 
Anhänglichkeit erworben. — Herzliche Segenswünsche der Anstalt, welche der treuen und erfolgreichen Arbeit 
ihrer Lehrer aufrichtige Achtung und dankbare Anerkennung schuldet, begleitet auch die beiden jetzt aus dem 
Collegium scheidenden Männer in ihre neuen Stellungen. 

Die durch den Abgang des Professor Lemcke erledigte Stelle wurde dem nächstfolgenden Oberlehrer 
Hoffmann übertragen, gleichzeitig unter Ernennung des Gymnasiallehrers Dr, Schmolling zum Oberlehrer die 
Ascension sämtlicher übrigen Lehrer verfügt und in die letzte (7.) ordentliche Lehrerstelle der Schulamts-Candidat 
Dr. Georg Friedrich Wilhelm Knaack berufen. (Geboren 1857 zu Angermünde, Schüler des Marienstifts-Gym- 
nasiums bis Ostern 1876, Stud. phil. zu Greifswald bis Ostern 1330, daselbst zum Dr, phil. promoviert und pro 
facultate docendi geprüft im Juli 1880, seit Michaelis 1880 Mitglied des K, Seminars, s. Programm v. 1881. — 
Analecta Alexandrino-Romana. Diss. inaug. philol. Gryphisw. 1880.) — Zur Ergänzung des Collegiums werden 
nach Ascension der verbleibenden Lehrer um je eine Stufe und Ernennung des Gymnasiallehrers Dr. Loewe zum 
Oberlehrer vom 1. April ab in die 5. und 7. ordentliche. Lehrerstelle neue vom Marienstifts-Curatorium berufene 
Lehrkräfte eintreten, 

Aus dem Königlichen Seminar für gelehrte Schulen schied Michaelis 1881 ausser Dr. Knaack auch der 
erst Ostern v, J. eingetretene Schulamts-Candidat Dr. Güldenpenning, um zur Vertretung eines ordentlichen Lehrers 
an das Gyzanasium in Pyritz überzugehen, In die erledigten Stellen traten die Schulamts-Candidaten Hugo Knuth 
(vgl. Programm von 1881) und Karl Krüger aus Basenthin. 

Die zunächst provisorisch besetzte Stelle eines ausserordentlichen Lehrers der Naturwissenschaft 
am Gymnasium (s. vor. Progr. B. 19) ist von dem Marienstifts-Curatorium unter dem 2, März d, J. dem Lehrer 
W. Müller nunmehr dauernd übertragen worden. 

Das Lehrerpersonal der Vorschule ist unverändert, vgl. A. I. am Schluss, 

Vertretungen sind im Sommer-Semester zu Anfang für den Schulamts-Candidaten Menzel, im zweiten 
Quartal für den Gymnasiallehrer ©. Müller wegen Einberufung derselben zu militärischen Dienstleistungen, zu Ende 
des Semesters auch für den Vorschullehrer Gamm wegen Krankheit je auf mehrere Wochen notwendig gewesen, 
Gegen Ende des Winter-Semesters haben nach einander der Maler Most, der Direktor und Professor Pitsch, jeder 
etwa auf die Dauer einer Woche, durch Krankheit an Erteilung ihrer Leetionen sich behindert und auf collegia- 
lische Vertretung angewiesen gesehen. Andere Vertretungen beschränkten sich auf die Dauer weniger Tage, aus- 
genommen die Zeit der Provinzial-Synode (s. B.), in welcher der Direktor ebenfalls zu vertreten war. 


D. Schülereötus. 


Das Wintersemester 1880-81 hatte einen Bestand von 485 Schülern im Gymnasium; davon gingen 
im Laufe und am Schlusse des Semesters ab 57; es verblieben 425. Aus der Vorschule traten von 191 Schülern 
A1 aus, davon 34 in das Gymnasium; es verblieben 150, 
Im Sommer 1881 zählte das Gymnasium 474 Schüler; ab gingen 52; es blieben 422, 
„ Winter 1851/82 „ e = 470 = 
Die Vorschule hatte im Sommer 1881: 185 Schüler; ab gingen 40; es blieben 145, 
= = » a Winter 1881/82: 175 S 
Die Gesamtanstalt zählte also in beiden Semestern bzw. 659 und 645 Schüler. 
Auf die einzelnen Klassen verteilte sich die Frequenz wie folgt: 
Ia. Ib.|Ia. Ib. fa, UIb.|IVa.IVb.| Va Vb. |VIa. VIb.i1. V. 2.V.]3. V. AV. 
Sommer 1881: 17 34.28 46 |48 48/40 40 | 43 '40 146 44 | 58 46|39 4 
Winter 1881/82: 22 "31 |27 48|48 51 |)31 40|43 40|43 46 | 56 39ļ|30 50. 


Durch den Tod verlor die Anstalt seit Schluss des letzten Programms 3 Gymnasiasten und 2 Vorschüler, 
Es starb am 28. März 1881 der Vorschüler Gustay Viergutz, am 23. April der Unterquartaner Hugo Obenaus» 
am 10. Mai der Untersextanuer Max Sydow, am 18. November der Vorschüler Arthur Nimz und am 22. No- 
vember der Untersextaner Curt Radmann. 
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Mit dem Zeugnis der Reife haben den Gymnasialeursus absolviert folgende Abiturienten: 
A. zu Michaelis 1881: 
| | auf dem | HLT 
Namen. | Geburtsort (Wohnort), | Alter, | Gymna- |in Prima | A oau (Berufe) 
| sium. | ` | 


Otto Wittstock 


a | À 
| Schmölln, U.-M. (Penkun) | 19'/, J. a, J. | 2 J. | Rechte. 
Franz Hoffmeister | Gartz a. O. be CE N 2 


Rn Theol. u, Philologie. 
21/3 „ | Theologie. 


| 
Robert Ziel Salzuflen in Lippe ZN Rn 
Karl Lemke Penkun lux Le OK, do, 
Kurt Rüter Bielefeld (Itzehoe) 20% „ | äi - 21⁄3 „ | Rechte. 
| 


B. zu Ostern 1882 


Friedrich Meyer Lebbin (Stettin) |19 9/10 J.| 2 J. | Mathematik u. Chemie, 

Hermann Engel Stettin | 21 P 12 > 213 „ | Philologie. 

Max Timpe Bahn | P? RE CATO 213 „ | Medizin. 

Louis Silberberg | Hohenstein O.-P. (Prenzlau) | 20 „ 1Y „ | 2'3 » | Phil. u. Orientalia. 

Justus Baltzer Treptow a. R. (Suckow bei | 19 „ | 10 , 2 „n | Philologie (n. Spr.). 
Schlawe) | | 

August Herbing | Stettin | AE E 2 y | Medizin. 

Paul Münzlaff Greifenhagen (Stettin) | 20 » 9%, „ 242 » | Rechte. 

Fritz Jaeckel Pulvermühle bei Damm | 213 a | BS - 2 „ | Theol, u, Philologie, 

Berthold Jacoby Stettin 1842 „| 9%, „ 2 „ | Kaufmannschaft. 

Otto Berndt Stettin | EE | 10 „2, „ | Rechte: 

Paul Klempin | Jarmen (Benz a. Usedom) | 2l „| 2 „| 2 „ | Forstwissenschaft. 


In dem Michaelistermin wurden die beiden zuerst genannten Abiturienten von der müudlichen Prüfung 
dispensiert; im Ostertermin der Abiturient Meyer. 


E. Chronik der Anstalt. 


Der Unterricht in dem ablaufenden Schuljahre begann am Donnerstag den 21, April früh und wurde nur 
durch die ordnungsmässigen Ferien (s. vor, Progr.) unterbrochen, 

Unter den Festlichkeiten, an welchen das Gymnasium in seinen Gliedern sich beteiligte, war von 
allgemeinerem Interesse besonders die Feier des 16. Mai 1881, an welchem der Departementsrat des Königlichen 
Provinzial-Schul-Collegiums, Herr Geheimer Regierungs- und Provinzial-Schulrat Dr. Wehrmann den 25jährigen 
Gedenktag des Beginnes seiner Wirksamkeit im hiesigen Amte von Untergebenen und Verehrern aus dem ganzen 
Umfange der Provinz festlich begangen sah. Schon am Vorabend begrüsste den Jubilar der Musikverein, am 
Festmorgen der Gesangehor des Gymnasiums, welches in dem Gefeierten zugleich ein wohlwollendes Mitglied seiner 
Patronatsbehörde dankbar verehrt. Am Vormittag brachte in der Reihe der Gratulanten auch eine Deputation 
des Lehrercollegiums, den Direktor an der Spitze, dem Vorgesetzten, dem Patronatsmitgliede, dem Hausnachbar 
und Schülervater ehrerbietigst teilnehmende Glückwünsche dar. Ausserdem erschien der Direktor als Mitglied der 
provigziellen Direktoren-Deputation, welehe unter Führung des Direktors Dr. Kleinsorge dem Jubilar eine 
Adresse und eine Ehrengabe überreichte, Professor Dr. Kolbe als Sprecher einer Deputation des Deutschen Evan- 
gelischen Schulvereins, Professor Lemeke, welcher als Gratulationsschrift im Namen der Gesellschaft für Pom- 
mersche Geschichte und Altertumskunde das älteste Schöffenbueh von Freienwalde i. P, herausgegeben hatte, an 
der Spitze einer Abordnung aus dieser Gesellschaft, und Professor Pitsch als Vertreter des Lehrercollegiums in 
einer aus nahezu sämtlichen Lehrkörpern der höheren Schulen in der Provinz gebildeten Deputation, welche, 
geführt vom Direktor Dr, Streit in Colberg, eine dort redigierte, aber nach Beiträgen aus dem Kreise aller höhe- 
ren Schulen Pommerns (für das Marienstiftsgymnasium von Professor Lemcke und dem Direktor) zusammengestellte 
Festschrift übergab (Blätter zur Geschichte und Statistik der höheren Schulen in Pommern, besonders in den Jahren 
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1556 bis 1881). Am Mittage endlich gab ein Festmahl in der Loge zu den drei Zirkeln auch denjenigen Lehrern, 
welche bis dahin dem Jubilar noch nicht persönlich hatten nahen können, Gelegenheit, ihm ihre ehrerbietigen 
Glückwünsche entgegenzubrinvgen, Die ungemein zahlreiche Teilnahme, welche diese Festlichkeit selbst aus ent- 
fernten Orten der Provinz und aus den verschiedensten Kreisen Stettins fand, gab ein beredtes Zeugnis von der 
Verehrung, welcher sich der Jubilar im Bereiche seiner amtlichen Wirksamkeit und noch weit über dieselbe hinaus 
erfreut und — darin gipfelten ja alle Glück- und Segenswünsche — noch recht lange weiter erfreuen möge, 

Im Schulkreise hielt zur Feier des Sedantages am 2, September bei dem Actus in der Aula Gym- 
nasiallehrer Dr, Queck die Festrede; darauf folgte ein Schauturnen auf dem Turnplatz. — Am 17. December veran- 
staltete der seit 25 Jahren bestehende Musikverein der Gymnasiasten unter Mitwirkung des Deklamationsvereins 
in Wolfs Saale eine Abendunterhaltung, bei welcher zunächst der erste Teil von Äschylus’ Persern in der 
Übersetzung von Köchly und der Komposition von E, B. zur Darstellung kam. Darauf folgten kleinere Piècen ; 
nach Durchführung des Programms war zur Auszeichnung des Tages der Gymnasialjugend und ihren Gästen ein 
Ball bewilligt. 

Die Weihnachtsfeier fand am 20. Dezember v. J. in der Aula statt, das Concert des Gesangchores 
unter Leitung des Musiklehrers H. Jeltsch am 3 März d. J. Bei letzterem wurde unter dankenswerter Mitwir- 
kung geschulter Gesangskräfte für die Solopartieen Schillers „Lied von der Glocke“ in Rombergs Komposition 
vorgetragen. Bei beiden Gelegenheiten zeigte sich leider, dass auch die grosse Aula des Gymnasiums doch nicht 
ausreichend geräumig und luftig ist, um die überaus zahlreiche Zuhörerschaft, welche dem Actus der Anstalt ihr 
Interesse entgegenbringt, ohne einige Unbequemlichkeit für Zuhörer und Sänger aufzunehmen, 

Die mündliche Maturitäts-Prüfung erfolgte unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Regierungs- und 
Provinzial-Schulrats Dr, Wehrmann für den Michaelistermin am 10. September; für den Ostertermin fand sie 
am 16. März statt. Der Sehulschluss ist auf den 29, März, der Anfang des neuen Schuljahres auf den 13. April, 
die Aufnahme und bezw. Prüfung der Noritien auf den 12. April, für die Gymnasialklassen früh 8 Uhr, für die 
Vorschule auf 11 Uhr angesetzt. 


F. Anzeige und Einladung. 

Zur Vorfeier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs 
beabsichtigt das Marienstifts-Gymnasium am Dienstag den 21. März, Abends 6 Uhr, einen öffentlichen Actus in 
der Aula zu veranstalten, bei welchem der Gymnasiallehrer Dr. Walter die Festrede halten wird, An dieselbe 
schliesst sich der Valedietions-Act der Abiturienten, in deren Namen nach einer lateinischen Rede des Ober- 
primaners Ernst Rowe der primus omnium Friedrich Meyer mit einer deutschen Rede Abschied nehmen wird; 
den Schluss der Feier bildet die förmliche Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. 

Zu dieser Feier beehre ich mich, Seine Excellenz den Königlichen Wirklichen Geheimen Rath und Ober- 
präsidenten von Pommern, Freiherrn von Münchhausen, die Hochlöblichen Landescollegien und Militär- 
behörden, die verehrten Curatoren des Gymnasiums, die Väter und Angehörigen unserer Zöglinge, sowie 
alle Gönner und Freunde der Anstalt ehrerbietigst und ergebenst einzuladen. 


Stettin, den 16. März 1882. 


Dr. Gustav Weicker, 
K. Gymnasial-Direktor. 
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